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Dornröschen .
Ävn Professor Bergsträßer .

rw ^ .
^ibau laufen täglich zwei Züge auö Riga
?d alle Woche zwei Schiffe aus Pillau .

bx» . " Uckte Bahnverbindung nach Deutschland
Nicht und die Neise ist langsam und um -

iihx. K -' wer den Gott der Meere fürchtet , mus;
^ '" 'ga und Kowno fahren , schon an sich ein
Itip!!?' der vergrößert wird durch die Grenz -

Ab te.
6au ?r Surzeit genügt dieser Verkehr , denn Li-

M eine stille Stadt geworden . Wenn man
Hauptverkehrsstraßen verläßt , ist es wie ein
»»rhi Ersessenes Städtchen , weitab von länder -
(Hutten Nieereswogen und Schienensträn -
i>k. Abends, wenn es dunkel wird , brennen in
'ein & äett Stadt , die um IM 000 Einwohner hat ,
in ^ "/bes Dutzend Laternen und man freut sich

il ^
'

S ' l'

1ÜPv . '-fWlpCilU iUlV 4IIU4V IltUV !tu;
Uitö 5 ^ riegszeit erworbener Kunde der Straßen

^ Vürgersteige , da man ohne sie gewißlich
"Iter ^ imfände , wenn man das gastliche Haus

freunde oder die behaglichen Räume der
Ei»

»» ließ .
d>?

" e
. fttUc Stadt : im Hafen kaum ein Schiff ,

^ iief^ e« Kais verödet und nur hinter der
"erfaßt 100 die Fischer ihre Fänge landen und
i,s g

">.en, herrscht einiges Leben . Stoch während
. 8cs iaar es anders : in vielem damals

>»hi_ ein künstliches Leben , aber der große Zu -
d-ih

' Und Stapelplatz für die Ostfront brachte
^ lsi . eld unter die Leute , einen beträchtlichen
^irdi erkehr , vielerlei Aufträge , Geschäfts - und
Ichj. eNitmöglichkeiten. lind das Feldgrau be-
% f t Bild der Straßen mehr als Heuer daS
»SHlettischer Rekruten , die ihre Marschlieder
»aiiSt Utschen Melodien singend . um Mittag ver -

®o» einer Uebung heimkehren ."U. x » heute sich darbietet , ist ein leid-
'^ -Letreues Spiegelbild lettländischer Wirt -

-ßc ' verfinstert durch einige besondere
^ ^ erizxeiten , die in der Lage gerade dieses
^ .' Wafens begründet sind . Libau ist ja über -

^ Zum Jahre 1873 eine kleine reichlich
^

üh^ eutende Stadt gewesen . Da erst wurde die
i . jch, eröffnet , die ihm ein weites Hinterland

^ sie von Libau nach Südosten ging bis
(tft ?C() im Gouvernement Poltawa . Seitdem

sich die Stadt entwickelt , sie wurde ein
Ä >!! ? ^ fen für landwirtschaftliche Produkte ,
Nkj/ ^ eideplatz größeren Maßstabes , legte sich

Silos und neue Hafeubauten an .
wurde noch der Kriegshafen gebaut ,

'n c f
" Handelshafen in gewissem Ausmaße zu-

lln d vor allem einen ziemlichen Gold -
v der Stadt niedergehen ließ ; man be -

,!'en „ die in russischer Weise verpulverten Sum -
i58 de .^ iele Millionen Goldrubel . Ueberdies

Hafenbau Arbeiter heran , es entstanden
J' itiji , le i Fabriken , da die Kohle aus England
M ^ beziehen war und der russische Zolltarif
M)t

' ° it3tc , in des Zaren Land Filialen zu er -
% t cv Maschinenfabriken und solche der chemi -
!>>?» Industrie . Die Stadt wuchs , ganze Kolo-
^ a >, sicher und polnischer Arbeiter siedelten

Damals ersr wurde die neue katholische
Gebaut . Den Arbeitern folgten litauische

°°r g,j 3 Kleinhändler , und bald war man an
^ "wohnerziffer der Großstadt .

r 'tK'v» ist Libau durch die neuen Grenzen von
ej», ^ iuterlande abgeschnitten . Westlettland
ei » Ritzer Keil zwischen Meer und Litauen .

j-W .
e ueue Wirtschaft beginnt , die sich zumeist
r̂ und Königsberg al » Ausgangspunkte

an 1 Durchgangsverkehr nach Rußland
% ;.Wz , und wenn er sich ivieder des Hafens

bedienen wollte , so müßten erst man -
Hindernisse hinweggeräumt werden . Die

>n Lettland bis Riga haben - noch die
Ä^ .^ ^ vur , auf die Linien der Befetzuugszeit
! wurden, - das bedingt für alle nach
r ^fien ^e ^endeit Güter ein Umladen , also bei
t^ l . Arbeitslöhnen eine enorme Verteile -
?leöev

"^eshcilu denkt man daran , die alte Spur
Ji Älns^ ? nführen , und da die Bahn nach Riga
Ii Ä ^ Ph 'Cl £i eine Strecke hindurch über litaui -
A , tet geht , so will man eine llmgehungs -

^eu , wenn Litauen bei seiner Spur
^ . ^ etzteres ist . wahrscheinlich , da Litauen

dir- .?" liegt , für Ausfuhr wie für Einfuhr
!"> >' ! ,> !? Erpedition mit Deutschland zn haben .
h;

fin sjch
>en des Libauschen Großhandels erhofft

A diesem Projekt viel , denn man rech ,
b ior daß Rußland in den nächsten Jahren

ii,,? ^6chnten einen ungeheuren Bedarf ha-
- '*&. ss . diese Bahnstrecke dringend benötigen
j n vg, ,

es ist dabei gewiß richtig . Der Ha -
'r 1)citl , ^ bau friert nie z u , und gerad ?

}s
. arößte Teil des Transitverkehrs mit

i » * oti
'
iv r lcttc sich immer im Winter ab . Das

d» u » it
" ^ nptsächlich für den russischen Export ,°k. y-,

oen gefrorenen Landwegen abhängig
.Alt pjr 0

! -^ die Einfuhr regelt sich ähnlich ,
k ^ Libau weitere Belebnng davon ,

>>. . n früheren Kriegshafen zu einem
!>.,?lichp ^ vafen ausbauen ivill . An sich eine
-> ert >,^ ee , denn der Kriegshasen liegt so
J fite ^ ' d hat so günstige giaumverhältnisse ,
(eir. lttof̂ „ .eerricf5tunö nicht unerschwingliche Ko-
\ #Utin würde . Man hofft auf deutsche Be -
h„,der z, weil man durchaus richtig kalkuliert

ej >. Deutschlands Ausfuhrhandel
vnteteffc daran , hier Stavel seiner Ware

hinzulegen , und das nähere Libau als Umschlags -
platz zu nutzen.

Bezeichnend für die Lage ist , daß in den Plä -
nen der Libauschen Handelskreise die eigene
Volkswirtschaft Lettlands kaum eine Rolle spielt .
Die heimische Industrie , die gerade in Libau den
Krieg immerhin leidlich überstanden hat , arbeitet
soweit sie überhaupt in Betrieb ist, nur für den
eigenen Bedarf des Landes . Und die Hauptpro -
duktion , die Landwirtschaft , reicht zurzeit nicht
ans , auch nur den Bedarf der einheimischen Be -
völlerung zu decken . Dazu wirren mancherlei
Gründe zusammen . Direkte Zerstörungen im
Kriege uud in der anschließenden Zeit des Goltz-
schen und Bermoudtschen Abenteuers , bedeu-
teude Verluste an lebendem und totem Inventar
in der gleichen Zeit . Dazu dann volitische Gegen -
sätze. Der größere Teil der Gutsbesitzer , die ja
iveitaus den meisten landwirtschaftlich genutzten
Boden bisher in der Hand hatien . ist bei der Ent¬
stehung des Staads zu ihm in Gegensatz getre -
ten . Viele sind entweder von sich aus geflohen
oder sind vertrieben worden . Damit hörte die
Bestellung oder wenigstens die geordnete Wirt -
fchaft auf , gewaltige Ausfälle der Ernten waren
die Folge uud Lettland mußte Getreide einfüh -
ren . Inzwischen hat die Austeilung des Groß -
grundbesitzes begonnen und ihre wirtschaftlichen
Wirkungen sind zunächst dieselben . Der Rück-
gang der Produktion geht fort , obwohl die dies -
jährige Ernte wenigstens im größten Teil des
Landes vorzüglich gewesen ist.

So bleibt als Ansfuhrprodukt nur Holz aus
den gewaltigen Wäldern , die aber auch im Kriege
und den ^Nachkriegszeiten gelitten haben und über
deren derzeitige Verwaltung von Kundigen nicht
das günstigste Urteil gefällt wird .

Mit dieser mangelnden Produktivität des Lau -
des hängt seine passive Zahluugsbilanz und der
Stand seines Geldes aufs engste zusammen . Lett -
land legte sich unter Ententeeinflüssen eine eigene
Währung zu , den lettischen Rubd , der zuerst mit
dem alten russischen und dem Okknpations -Ost-
rubel — 2 Mark gleichwertig war , dann imnier
mehr fiel nnd einmal auf 12 Pfg . angekommen
war . Inzwischen hat sich durch den Fall der
deutschen Atark die Relation zu dieser aus derzeitetwa 45 Pfg . für den Lettenrubel gehoben . Sein
Verhältnis zn den hochwertigen Valuten ist das
alte geblieben . War Lettland schon , als seine
Valuta ganz schlecht stand , darauf angewiesen ,in valutaschwacheu Ländern zu kaufen , von denen
nach Lage der Dinge Deutschland hauptsächlich in
Betracht kam, so ist dies derzeit natürlich noch
mehr der Fall , wo gerade dieses Valutaverhält -
uis sich augenblicklich so günstig stellt. Dabei
machen sich auch dortzulande die üblen Neben¬
wirkungen der Steigerung geltend . Wer ein
Warenlager hat , das er teuer einkaufte , erleidet
nun beträchtliche Verluste . Erfreut ist restlos
nur der Mittelstand , besonders die geistigen Ar -
beiter , die sich nun wieder ein wenig erholen
können , wenn diese günstige Zeit dauert .

Auf Lib .uts Lage wird dieser augenblickliche
Wandel bestimmend nicht einwirken . Und ob die
großen Pläne , die sich mit der Neubelebiulg des
Transithandels beschäftigen, in absehbarer Zeit
zn großen Erfolgen führen werden , ist immerhin
nichr gewiß .

Man wundert sich gerade deshalb , daß Libau
nicht andere Wköglichkeiten entwickelt . Die Stadt
hat einen herrlichen Strand , der sich weithin
zieht , eingerahmt auf beträchtliche Länge von
hübschen Anlagen . Hinter der Stadt zieht sichder „kleine See " hin , der seinen Namen nur im
Vergleich zum Meere zurecht trägt , deun auch er
hat geivaüige Ausmaße , ein großes flaches Ge-
wässer, aus dem man rudert und segelt , und auf
dessen anderem User hübsche Wälder liegen .Aehnlich landschaftlich schön - Partien finden sich,wenn man am Strande nach Westen entlang
geht , be : Bernathen , allerdings ohne Fahrver -
bindung mit der Stadt . Würde sie geschaffen, sokönnte sich i^ ibau sehr wohl zu einem hübschenKurort entwickeln , denn es gibt doch viele , die die
Verbindung von See . Wald und Stadt lockt und
man könnte sich denken , daß auch aus dem Deut -
schen Reiche mancher Zustrom käme. Das Leben
war in Libau nach der Seite der Verpflegung
immer recht angenehm . Hotels und Privatwoh -
nungen find vorhanden und könnten erweitert
worden, ' selbst wenn man nicht an „moderne At -
traktionen " denkt , böte das Bad Libau viele
Reize . Es ist herrlich , die immer frische Luft
zu atmen , dle auch an den heißesten Sommertaaen
nordisch herb ist , in den langen Nächten des hohen
Breitengrades im stundenlangen Dämmer am
Strande zu wandern und tags im heißen Sande
zn liegen . Dabei hätte der deutsche Besucher den
Vorteil eines reizvollen Verkehrs mit den Deut -
schen der Stadt , die in ihrer Eigenart , in der fast
biedermeierischen Geruhlichkeit und breiten Be -
haglichkeii ihres Lebens , uns , dem industrialisier -
ten und , leider , so stark materialisierten Reichs -
deutschen, auch seelisch ein Bad wären , wie sie
ihrerseits Verbindung mit dem Mutterlande ,
Anregung ans ihm dankbar entgegennehmen .

Hungerstreik .
t. Verein , 27. Nov . Die „Rote Fahne " berich-

tet , daß im 3! a u m b u r g e r Gefängnis 40 poli -
tische Gefangene unter der Losung „Sofortige
Freilassung oder Hungertod " den Hungerstreik
beschlossen habe»

Dct WMche „ Sachverständige
"

.
I . Von unserer Berliner Rebaktion wird iniS oe-

brahlel :
Es muß leider festgestellt werden , daß die Gen -

fer Vorverhandlungen die deutsch -polnischen
Wirtschaftsverhandlungen nicht unter einem uns
günstigen Stern zeigen . Schuld daran ist die
Tatsache , daß der Vorsitzende der Kommission ,
der schweizerische Staatsrat Calonder , eS
für richtig befunden hat , den sattsam bekannten
Generalsekretär des tschechischen Industriellen -
Verbandes , Hodae .̂ zu seinem Sachverständi -
gen zu ernennen . Diese Ernennung erreg sogar
in neutralen Kreisender Schweiz peinliches Ans -
sehen, das umso größer ist, als der zweite von
Colander vorgeschlagene Sachverständige , der
Deutsch- Schweizer Dr . Herold , es abgelehnt hat ,
mit Hodac zusammenzuarbeiten . So bleibt also
Herr Hodac zum zweitenmal berufen , in der
Rolle als Sachverständiger , deren Bedeutung
aus jedem 5lriminalprozeß hervorgeht , abermals
zu Ungunsten Deutschlands und zu
Gunsten Polens wirken zu könneil . Da die
deutsche Reichsregiernng gegen die Ernennung
des Tschechen amtlich selbstverständlich keine Ein -
wände erheben kann , sollte die deutsche Oesfent -
lichkeit umso lebhafter dagegen protestieren , daß
der Schweizer Diplomat , der zum neutralen
Schiedsrichter in den wichtigsten Lebensfragen
großer Teile Oberschlesicns ausersehen ist , durch
die Berufung des Herrn Hodac die Verhandlun¬
gen von vornherein auf eine für Deutschland un -
günstige Basis stellt. Die Erklärung ColanderS ,
daß er völlig in gutem Glauben gehandelt Hab ' -,
mutz in Deutschland mit Mißbehagen aufgenom
men werden , denn man kann nicht annehmen ,
datz die lebhaften DankeSbeieuernngen , die maß¬
gebliche polnische Politiker dem Tschechen Hodac
wegen seines Eintretens für Polen während der
ersten Genfer Konferenz darbrachten , in der
Schweiz unbekannt geblieben seien.

Man vergleiche mit dieser Feststellung die Er -
klärnng des Vorsitzenden der deutschen Kouimis -
sion Dr Schiffer , der dem Bundesrat Ealvnder
Lob spendet nnd den bisherigen Verlauf der
Verhandlungen als befriedigend schildert. Die
amtlichen Stellen find ja immer befriedigt !

Die ZMchung Oet deulHen

chemischen WuWe .

Ans der Hauptversammlung deö Vereins zur
Wahrung der Interessen der chemischen Industrie
Deutschlands ^ die am Samstag in Berlin statt -
fand , hielt der erste Vorsitzende Geheimrat Dr .
D n i s b e r g , der Generaldirektor der Lever -
knser Farbfabriten , eine Rede . Geheimrat Dnis -
berg beschäftigte sich ausführlich mit der Gefahr ,
die der deutschen chemischen Industrie aus dem
immer unverhüllter hervortretenden Vernich -
tungswillen der früheren Kriegsgegner
drohe . Unter der Ntaske eines Hüters des Welt -
friedcns verfolge ein wirtschaftlicher Juteressen -
kreis rem persönliche egoistische Ziele . Gleich-
zeitig sei der Verbrauch infolge des Ausfalles
im Osten nnd in den välutaschwachen Ländern
bedeutend zurückgegangen . In Deutschland , wo
die chemische Industrie 1920 in der Ausfuhr noch
an zweiter Stelle gestanden habe , fei im Laufe
ds . Js . ein Abafll auf weit unter die Hälfte
der Friedensproduktion eingetreten . Unter dem
Schlagwort vou der Notwendigkeit der ch e m i
schen Entwaffnung Deutschlands wolle
man jetzt die deutsche chemische Erzeugung auf
den Inlandsbedarf , d . h . auf ca. 15 v . H. des Ge-
samtumfanges einschränken . Die deutsche Teer -
farbenindnstrie solle säst ganz lahmgelegt werden ,
iveil sie angeblich sonst in der Lage wäre , zur
Erzeugung von Spreng - und Gaskampsstoffen
zurückzukehren und den Weltfrieden zu bedro -
heu . Ein planmäßig in Wort und Schrift ge -
führter Feldzug suche deu Völkern der Welt die
aus der deutschen chemischen Industrie drohenden
Schrecken vor Augen zu führen . Die Wvrtführe
dieser Agitation seien : Francs Garven , Eharl .
Herty uud neuerdings der englische Farbstoff -
intereffent Victor Lesebure . Zeder Fachmann
wisse , datz kein auf Friedensproduktion einge -
ftelltes chemisches Werk in der Lage sei , ohne wci-
teres zur Herstellung von Erzeugnissen für den
Kriegsbedarf überzugehen . Außerdem stünden
sämtliche chemische Fabriken unter ständiger
Kontrolle von E n t e n t e k o m m i s s i -
o n en . Wenn diese auf reinen K o n k u r r e n z-
neid ausländischer Farbftoffinteressentcn beru -
hende Agitation einen Erfolg hätte , dann müß -
ten die Länder der Welt , die jahrzehntelang die
die unentbehrlichen deutschen Farbstoffe bezogen
häten , darauf verzichten . Sie wären angewiesen
auf die Erzeugnisse jener neuen Farbstossindu -
strien , die in den Produktionsländern selbst von
den Verbrauchern wegen ihrer Minderwertigkeit
abgelehnt wurden . Lesebure bezeichnet die als
unberechtigte Monopolstellung Deutschlands in
der Farbenerzeugung der Welt . Dem sei ent -
gegenzuhalten , daß nur ein auf jahrzehntelanger
wissenschaftlicher Forschung und technischer Ver -
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vollkommuung beruhender Go ^betrieb imstande
sei, Farbstoffe in der Vervollkommnung uud
Preiswürdigkeit der Deutschen herzustellen .
Hierin liege aber keine Schädigung anderer Län -
der , sondern im Gegenteil , die technische und kul¬
turelle Entwicklung der ganzen Welt werde ge¬
fördert . Die Weltwirtschaft dränge auf Arbeits -
teilung , bei der jedes Volk auf dem seiner eigen -
sten Verenlagung entsprechenden Gebiet der Lie-
serung für die anderen Völker werde . Die le -
sondere Veranlagung des deutschen Volkes fürdie chemische Forschung und ihre praktische An -.!-
wertung werde wohl niemand bestreiten können .
Auf der wirtschaftlichen Jlnsnntzung dieser Er¬
rungenschaft beruhe aber heute zum guten Teil
auch die Möglichkeit unserer Volksernäh ^
ruug . Nur mit einer starken Ausfuhr sei sie
durchzuführen . Wer 'daher einer Ausfnhrindu
strie von der Bedeutung der deutschen chemischen
Industrie den Lebensnerv unterbinde , verurteile
unser Volk zum Hunger . Auf der Ausfuhr
beruhe aber außerdem unsere Fähigkeit zu Re
parationsleistnngen .

AnverWndlich .
Noch mehr Garantien für unsere FriedseriigkeiZ .

lEigeuer Drahtbericht .)
b. Berlin , 28. Nov . Londoner Meldungen aus

Washington bestätigen , daß der deutsche Geschäfts-
träger v . Therm an n der amerikanischen Re
gierung mitgeteilt hat , daß Deutschland bereit
sei . eine Delegation nach Washington zu schicken ,die bevollmächtigt seiu soll, die von Briand ge¬wünschten Garantien für Deutschland sried -
fertige Absichten zu geben . Gleichzeitig habe
.yerr v . Thermann . mitgeteilt , daß Deutschlandeine Behandlung der Frage der Kriegsentschädi¬
gungen für dringend nnd wichtig ansieht , denneine ' Durchführung des jetzigen Zahlungspro -
grammes würde nur dazu führen , daß iu Wir .'lichkeit niemand etwas erhalte .

*

Es ist einfach unverständlich , daß die deutsche
Regierung glauben kann , durch sogen, neue Ga -
rantien unserer Friedfertigkeit Eindruck zu
macheu . Unverständlich ist überhaupt , wie mau
nach dem , was man mit uns getan (Entwaffnung .Besetzung , Überwachung ) , in Berlin noch vou
ueue u Garantien sprechen kann .
Einladung Deutschlands zur Abrüstungskonferenz.

( Eigener Drahtbericht .)
c . Paris , 2$ . Nov . Der Washingtoner Korre ^

.spvndent des „Neuvorker Herald " erfährt , daß
bereits Schritte unternommen sind , nm Deutsch-
land zu der Konserenz zuzuziehen . Deutsch
sei aber uoch nicht offiziell eingeladen worden .

Die hessischen Landiagswahlen.
Darmstadt . 28. Nov . Nach dem vorläufigen

Gesamtresultat der hessischen Landtaaswahlen
ivurdeu insgesamt rund 452 981 Stimmen abge¬
geben . Davon erhielten die Sozialdemokraten
148 579 ( bei den Vorwahlen 273 468) , die Deutsch¬
nationalen ( Hess. BolksparteU 24 GOß ( 45 785 ) ,die Deutsche Volkspartei 68 952 (02 072 ) , der Hes¬
sische Bauernbund 04 301 (0) . die Demokraten
* S060 ( 116 252 ) , das Zentrum 78 914 ( 108 589 ) .die U .S .P . 15 797 (977 ) , die Kommunisten 18 704
(0) . Die übrigen Stimmen sind zersplittert .Die Bi a n d a t e verteilen sich wie folgt : Soz .
23 Sitze (bisher 31 ) , Deutfchnat . 4 Sitze (5 ) ,
Deutsche Bp . ll Sitze (7 ) , Hess. Bauernbund 10
(0) , Demokraten 5 ( 13) , das Zentrum 12 ( 13) ,
Unabhängige 2 ( 1 ) . Kommunisten 3 ( 0 ) . Danach
verfügen die drei Koalitionsparteien über eine
Mehrheit von 10 Stimmen : sie haben 40 gegen-
über 30 der anderen Parteien erhalten , lieber -
raschend ist das Resultat insofern , als der
Bauer » buud , der bisher nicht vertreten
war . 10 Sil ' e gewann . De Wahlbeteiligung war
im allgemeinen gering .

Die Heimschassung von Kriegerleichen.
t . Berlin , 27. Nov . Gegen Heimfchaffnng von

» riegerleichen aus dem Ausland bestehen keine
Bedenken mehr . Die Beförderungskosten sind
von den Angehörigen zu tragen .

Zeitungen und Teuerung.
Berlin , 27. Nov . Die Vereinigung großstciöti -

scher ZeituugSverlcger wendet sich in einer Er¬
klärung an die Leser , in der sie ^betont , daß die
gegenwärtige außerordentliche Teuerungswelle
auch die Berliner Zeitungsverlage zu einer all ^
gemeinen Erhöhung der Bezugspreise gezwun
gen habe , der leider in absehbarer Zeit weitere
folgen würden , falls die für Ansang des nächsten

Tatsache - werden würde .
Postgebühr

Schieichhandel mit Salvarsan .
t . München , 27. Nov . Wegen des Verdachtesdes Schleichhandels mit Salvarsan hat di: Baye -

tische Landeswucherabwehrstelle b » i mehreren
Angestellten von Apotheken in München eine
Kontrolle vornehmen lassen. Es wurden 40
Glas Salvarsan gefunden . Gegen die Beteilig -
te« wv -' dc Anzeia - erstot ^ t.
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VW Westens Zerreißung im Licht

der Staiiftif .
*>

Bon Prof . Dr . Gustav Fester , Verlin .

Der Fehlspruch des VölkerbuudsrateS Uber
Oberschlcsien hat durch baS Bestreben deS nach¬
träglichen ZusammenkittenS vorher zertümmer -
ter Wirtschaftseinheit sich selbst daS Urteil ge-
sprachen . Immerhin ist insofern eine gewisse
Methodik deS Wahnsinns zuzugestehen , alö man
nicht etwa zwei lebensunfähige Torfen geschaffen
hat , vielmehr sorgsam darauf Bedacht genommen
wurde , daß der polnische Anteil in keiner Hin¬
sicht mehr auf den deutschen Nest angewiesen ist ,
der seinerseits zur völligen Verkümmerung be -
stimmt erscheint . So wie man mit Rücksicht aus
den Brennstoffbedarf der lothringischen Eisen -
Hutten daS Saargebiet in die Zone der franzö -
fischen Wirtschaftsiuteressen mit einbezogen hat ,
ist hier beispielsweise der Zuweisung der an
Polen fallenden Zink - und Bleigruben deS Land¬
kreises Beuthen auch die Abtretung des Zink -
hüttengebieteS zwischen KönigShlltte und Hinden -
burg gefolgt , obwohl damit die Vergewaltigung
umfangreicher deutscher BevölkerungSteile in
Städten und Jndustriedörfern verbunden ist.
Hier lind also gerade entgegen der Behauptung ,
daß die Ziehung der Grenzlinie lediglich durch
daS Abstimmungsergebnis bedingt worden sei,
zugunsten Polen » offenbar wirtschaftliche Ve -
dürfnisse maßgebend gewesen , die man zugunsten
Deutschland ? nirgends als Argument anerkannt
hat .

Nüchterne Zahlen erläutern am besten den
Verlust , den die deutsche Wirtschaft durch die par -
teeische Grenzsestsetzung erlitten hat . Am bedroh -
lichsten ist die Einbuße der deutschen Kohlenwirt -
schast, und zwar bezieht sich dieS ebensosehr auf
die gegenwärtige Förderung wie ans die zuküns -
tige Versorgung . Nur 1155 von öl Steinkohlen -
gruben bleiben bei Deutschland mit einer Für -
derung von 7,14 Millionen Tonnen gegenüber
einer oberschlesischen Gesamtsörderung von 81,75
Millionen Tonnen im Jahre 1920 ; Polen erhält
also 77,5 Proz . der oberschlesischen Förderung
oder etwa 10 Proz . der deutschen Gesamtsörde -
rung . Der an Polen fallende Anteil
der Förderung ist also größer als
diejenigen Kohlenmengen , die zur¬
zeit von uns an die Entente gelte -
fert werden . Das übrige Deutschland er -
hielt bisher — nach Abzug deS oberschlesischen
Verbrauchs und der Lieserungen an Polen ,
Oesterreich , Ungarn und Italien — auf daS Jahr
berechnet , rund IS Millionen Tonnen , von denen
etwa 9 Millionen Tonnen im Wert von rund
3 Milliarden Mark auS dem abzutretenden Ge -
biet stammten und nunmehr durch Einfuhr be-
schafft werden müssen . Noch wesentlich größer
als diese unmittelbare Schädigung der Handels -
bilanz ist die mittelbare Benachteiligung der
deutschen Wirtschaft dadurch , daß ihr eine wenig -
stenS ebenso große Kohlenmenge teilS in Gestalt
von Ausfuhrkohle , teils in Form von Erzeug -
nissen der Metallhüttenindustrie usw . entzogen
werden . Der Ausfall für die ReichSkassc an
Kohlenstener läßt sich allein auf etwa 2 Milliar -
den schätzen.

Ebenso wie das Reich erleidet auch der preu -
bische FiSkus eine starke Schädigung , nnd zwar
unmittelbaren Substanzverlust dadurch , daß ge -
rade die wichtigsten Gruben und Felder in Weg -
fall kommen . Der FiSkuS verliert die Gruben
von Bielschowitz bei Hindenburg , König bei
Beuthen und Knurow im KreiS Rybntk . Gerade
In dem letztgenannten Kreise liegen auch die ge -
waltigen fiskalischen Reservefelder , die mit den
noch unerschlossenen Feldern deS SüdteilS von
Gleiwitz und Hindenburg in daS AbtretungSge -
biet fallen . Der Wert der verlorenen Anlagen
deS FiSkuS läßt sich auf 235 Millionen Goldmarl
schätzen , wozu noch 240 Millionen der unerfchlof -
fenen Felder hinzukommen . Auf weitere 80 Mil -
lionen wird der Verlust an Domänen und For -
sten in den Kreisen Nybnik und Pleß geschätzt .

* AuZ dem nächsten Heft der Monatschrist: »Die
Seuti' che Station' .

Die wichtigsten der an Polen fallenden Gru -
ben sind — abgesehen von den bereits genannten
Betrieben König nnd Vielschowitz — die Grubeu
Arma , Neue kons . Charlotte , kons . Giesche und
Laurahüttengrube . Von wichtigeren Betrieben
( mit einer Förderung von über 800 000 Tonnen »
bleiben in Deutschland nur Königin Luise bei
Hindenbnrg und der Nordteil von Paulus -
Hohenzollern bei Beuthen . Hinsichtlich der noch
unverritzten Felder stellt sich das Verhältnis so ,
daß von den etwa 93 Milliarden Tonnen Vorrä -
ten des gesamten oberschlesischen Beckens bis zu
1000 Meter Tiefe schon vorher über ein Viertel
zu Polen gehört haben und sein Besitz jetzt auf
über vier Fünftel deS Gesamtvorrats anwächst .
Polen wird damit das ko h len reich st e
Land Europas und steht nur uoch hinter
Nordamerika , China und Sibirien zurück . Die
bei Deutschland verbleibenden Vorräte betragen
nur 5Z4 Milliarden Tonnen , von denen 2M im
Wasserschutzgebiet liegen und daher noch nicht
erschlossen werden können . Der deutsche Anteil
ist jedenfalls geringer als der der Tfchecho - Slo -
wakei und die Vorräte stehen sogar hinter denen
deS SaargebieteS zurück .

Die bei Deutschland verbleibende Kohle ist zu -
dem zum großen Teil minder wertvoll alS die
deS abzutretenden Gebietes . Insbesondere fehlt
auch die backende und gasreiche Kokskohle deS
Rybniker Bezirks fast völlig . ES ist somit ein
schwacher Trost , daß etwa 45 Proz . der oberschle -
fischen KokSerzeugung lOberfchlefifche KokSwerke
und chemische Fabriken in Hindenburg ! bei
Deutschland bleiben , da die Kokereien bisher
einen großen Teil ihrer Kohle auS Nybnik be-
zogen haben und diese nunmehr auS dem Aus -
land einführen müssen , während sie ihren Koks
teilweise wieder dorthin abzufetzen haben .

Auch der größte Teil der Eisenindustrie ent -
fällt auf daS polnisch werdende Gebiet . Verhält -
nismäßig unwichtig sind die völlig an Polen
übergehenden Eisenerzgruben in der Gegend von
Tarnowitz , von erheblich größerer Bedeutung
dagegen ist der Verlust an Eisen - und Stahlwer -
ken sowie an eisenverarbeitender Industrie . Nur
3 Hochofenwerke und 15 Hochöfen bleiben bei
Deutschland . ES sind dieS ein Teil der Anlagen
(Julienhütte bei Beuthen ) der Oberschlesischen
Eisenindustrie A .G . in Gleiwitz , ferner die Don -
nersmarckhütte nnd die Borsigwerke bei Hinden¬
burg . Die Hälfte der Stahl - und Walzwerks -
betriebe wird polnisch , sowie 10 von 26 Eisen -
und Stahlgießereien . An Polen fallen insbe -
sondere die gewaltigen , um KönigShütte gelege -
nen Werke : BiSmarckhütte , Eintrachthütte , Frie -
denShütte der Oberfchl . EisenbahnbedarsSgesell -
schaft und namentlich die Vereinigte KönigS - und
Laurahütte , eincS der ältesten Unternehmen der
oberschlesischen Eisenindustrie . Von der Roh -
eisenproduktion von 570 000 Tonnen im Jahr
1920 bleiben bei Deutschland 170 000 Tonnen . Der
Verlust beträgt etwa 5 Proz . der deutschen Ge -
samtroheisenproduktion .

Noch ungünstiger liegen die Verhältnisse in der
Zink - und Bleiindustrie . Deutschland ist nächst
den Vereinigten Staaten bisher der größte Zink -
Produzent der Welt gewesen und sinkt hierin
nunmehr zur völligen Bedeutungslosigkeit herab .
Fast sämtliche der nördlich von Beuthen gelege -
nen Zinkgrubeu fallen an Polen und damit 86
Prozent der oberschlesischen Förderung von
266 000 Tonnen 75 Proz . der deutschen Gesamt -
sördernng an Zinkerzen . Von der Bleierzförde -
rung deS gleichen Gebietes in Höhe von 22000
Tonnen fallen 77 Proz . der deutschen Gesamt -
sördernng an Polen , ferner auch eine Jahres -
Produktion von 2000 Kg . Silber . Unter den
Zinkhüttenwerken befinden sich die wichtigen Be -
triebe der BergwerkSgefellschaft Georg von Gie -
scheS Erben mit rund 3000 Arbeitern zwischen
Kattowitz und Myflowitz : ferner die Hohenlohe -
Zinkhütte bei Kattowitz und weiter die zwischen
KönigShütte nnd Hindenburg gelegenen Anlagen
der Schleichen Aktiengesellschaft für Bergbau
und Zinkhüttenbetrieb in Lipine (Stlefia ) und
die Hütten des Fürsten und der Grafen von
Henckel -DonnerSmark . Auch die staatliche , west -
lich von Tarnowitz gelegene Friedrichshütte
( Blei - und Silbererzeugung » ist verloren und

ebenso kommt die bei dem Rohbetrieb der Zink -
und Blcihütten als Nebenprodukt gewonnene
Schwefelsäure im Betrag von ctiva 16 Proz . der
deutschen Gesamterzeugung in Wegfall .

Auch die chemische Industrie hat eine nicht un -
wesentliche Einbuße zu verzeichnen . Die Neben -
prodnktengewtnnung der Oberuhl . KokSwerke
bleibt allerdings der deutschen Wirtschaft erhal -
ten . Verloren geht dagegen die chemische Fabrik
in Jdaweiche , die Anlage der Rütgenswerke in
Schwientochlowitz und das große neue Reichs -
stickstoffwerk in Chorezow bei KönigShütte , wo -
mit etwa 8 Proz . der deutschen Stickstosserzeu -
gung wegfallen . Eng damit verbunden ist das
am gleichen Ort befindliche Elektrizitätswerk der
Oberschl . Elektrizitätswerke in Gleiwitz , wäh -
rend die Anlage der genannten Gesellschaft in
Zaborze bei Deutschland bleibt .

Aus den genannten Ziffern irgendwelche weit -
gehenden Folgerungen zu ziehen , erscheint
müßig , da daS Prophezeien wirtschaftlicher Fol -
gen aus politischen Ereignissen in den letztver -
gangenen Jahren nur allzu oft versagt hat . Es
ist zu hoffen , daß Deutschland diesen letzten und
— wegen der Schmälerung der Rohstoffbasis —
schwersten Eingriff auch überwinden wird . Auf
einen Umstand soll hier noch hingewiesen wer -
den : Irgendwelche Schlüsse ans die Reparation ? -
fähigkeit zu ziehen , dürfte nur insofern ange
bracht fein , als man die Minderung der Fähig -
keit zu Sachleistungen — insbesondere an Kohle
— im Ange hat . Den Verlust des Jndnstricge -
biets dagegen mit der Möglichkeit der Repara -
tionSzahlungen in Zusammenhang zn bringen ,
erscheint gänzlich abwegig , da daS FiaSko der
bisherigen Betätigung des ErfüllungswillenS
auch dem weltfremdesten Politiker den exakten
Beweis erbracht haben dürfte , daß selbst mit
Oberschlcsien eine nennenswerte Zahlung völlig
ausgeschlossen gewesen wäre .

Handwe - kskamwer Katlsruhe .

Der Vorstand der Handwerks,kammer Karls¬
ruhe befaßte sich in seiner jüngsten Sitznng ein¬
gehend mit der Frage der N e ur e g e l u n g des
Verdi ngungs wesenS . Die vom Ministe¬
rialrat Dr . Hirsch in einer Aussprache mit den
vier badischen Handwerkskammern gemachten
neuen Vorschläge wurden als annehmbar be-
zeichnet , zumal sie sich bereits praktisch in ge -
meinsamem Zusammenwirken zwischen Finanz
Ministerium und Handwerkskammer Karlsruhe
bewährt haben . Die Vergebung der Arbeiten zu
einem angemessenen PreiS steht also bevor .
Das erfüllte Verlangen deS Handwerks nach
Neunormierung der Verbiugungsverordnnng
nnter besonderer Berücksichtigung der zu besei -
tigenden Mißstände würde zwar nur ein Trop -
fen schmerzlindernden OeleS auf eine ewig bren -
nende Wunde fein , wenn neben eine mustergül -
tige Normierung dieser flüssigen Materie nicht
unbedingt die qualifizierte Handhabung der ge -
schlichen Bestimmung durch einen umsichtigen
BeamtenkreiS treten würde . Ebenso erforderlich
ist natürlich auch eine regere Tätigkeit der Fach -
organisationen , die im Benehmen mit den Ver -
dingungsämtern der Kammern die Unterlagen
für die Festsetzung eines angemessenen Preises
zu beschaffen haben . Der Vorstand wird eifrig
darauf hin arbeiten , daß im ganzen Land Staat
und Kommunen öffentliche Arbeiten nach den
gleichen Grundsätzen vergeben .

Die Frage der Berufsberatung und
Lehrstellenvermittlung bezeichnet der
Vorstand gleich wichtig für Eltern , Lehrer , Aerzte
und Volkswirtschastler und sehr wichtig für das
Handwerk . Die Zukunft unseres Volkes hängt
nicht nur von der Erhaltung der bisherigen
Qualität der Arbeit , sonde .' n auch von der Stei -
gerung der Leistungsfähigkeit ab . Dazu ist er¬
forderlich , daß die äußerlich bestimmenden Fakto -
ren unseres Wirtschaftslebens mit der wahren
inneren Arbettscnergie durch rechte Berufswahl
und Berufseignung in Einklang gebracht wer -
den . Wem daS befchieden ist . dem ist zugleich
das große Glück der Berufsbefriedignug ge -
schenkt . Von diesem Gesichtspunkt aus unterstützt

Theater unö Musik.
Hans PfitznerS „ Chriftelflein " in der Berliner

Staatöo ? er . Ans Berlin wird uns geschrieben :
Hans Pfitzner denkt — nicht mit Unreazt — voller
Groll an Berlin . Die Berliner Kritik hat ihn
nie gut behandelt , das frühere königliche Opern -
haus hat seine Opern allermeist nicht aufgeführt ,
in Berlin hat er sich so manches Jahr mit talent -
vollen Schülern herumplagen müssen , in einer
Gartenhauöwohnuug im Westen , mitten uuter
den wohlhabenden Leuten . Ich weiß das alles
recht gut , denn ich durfte mich zu dieser Zeit
unter Pjitzners ( siehe oben ) Schüler rechnen .
Und in diese Jahre fällt auch die Arbeit an der
ersten Fassung des „Christelfleins "

, die Auf -
führung iii München 1906 und daS ( zunächst
recht vergebliche ) Suchen nach einem Verleger .
Dann kam die Berufung nach Straßbnrg i . E . —
Die damals dreiaktige Oper konnte sich im Re -
pertoire nicht behaupten . Hauptschuld hatte der
Text von Ilse von Stach . Pfitzner , der seinem ? -
findende Romantiker , der Kenner und Verehrer
von E . Th . A . Hofsmann nnd Eichendorfs , l >at
mit seinen Texten kein Glück . Ten besten hat
er sich noch selbst geschrieben . Aehnlich wie seine
( größeren ) Kollegen Schubert ( in Rosamunde )
und Weber ( in Enryanthe ) ist auch er daS Opfer
einer dichtenden Dame geworben — die Spiel -

oper „Christelflein "
, nun in ein zweiaktigeö Werk

umgearbeitet , wird stetS an diesem primitiven ,
banalen Text leiden . „Hansel nnd Grete !" ist
schlicht, rührend , volksmäßig , das Psitznersche
„Chriftelflein " ein hilfloser Kitsch ( alS Buch ) ,
eine bewußte verniedlichte Kindlichkeit .

Pfitzner ist als Musikdramatiker Wagnerepi -
gone . Ter wertvolle bleibende Teil seines
Schaffens ist die Kam ?nermusik , in der er heute
der erste Lebende ist . Im „Christelslein " war sür
Wagner wenig Platz , schlichte Lyrik mußte Vlatz
greisen . Aber Schlichtheit ist Psitzners Siche
nicht , und so verfällt er leider oft genug inS
Banale oder ist langweilig . Freilich , schöne
stellen gibt eö noch genug , um manches ist cS
ichade . daß « s in diesem nicht lebensfähigen

, Werke steht.

Die Aufführung unter musikalischer Leitung
StiedryS war nicht allzu hervorragend . Die
Besetzung der Rollen war nicht immer sehr glück -
lich , manche sogar unter dem Durchschnitt . Psitz -
ner führte die Regie . Auch da wäre manches
noch besser zu machen Der Beifatt war groß ,
man wollte den Komponisten ehren . Pfitzner
darf sich diese ? Mal aber nicht über Berlin be-
klagen , wenn sein Werk bald wieder verschwinden
wird . Dieses Mal ist er selbst nicht ganz ohne
Schuld . Dr . Oöcar Gnttmann .

Christine Nilöfou . ( Zum Tode der schwedischen
Sängerin .) Mit Christine NilSson , die in dem
schwedischen Kirchsviel Wexiö , wo sie vor 77 Iah -
ren das Licht der Welt erblickt hat , soeben gestor -
ben ist , ist wohl die letzte der internationalen Ge -
sangSvirtuosinnen großen Stils dahingegangen ,
von deren Ruhmestaten unsere Großväter mit
leuchtenden Angcn zu erzählen pflegten . Der
Name der schwedischen Sängerin erstrahlte am
internationalen Opernhimmel am leuchtendsten
im letzten Drittel des vorigen >sahrhunderts . so
bell , daß die NilSson den Ruf der „ schwedischen
Nachtmall "

, den sich ihre große Landsmännin
und Vorgängerin , Jenny Lind , erworben hatte ,
übernahm und zu behaupten vermochte . War
Frankreich für die schwedische Sängerin , die in
französischer Schule ihre Ausbildung erhalten
hatte und auf der Pariser Opernbühne zur Welt -
größe herangewachsen war . die eigentlich fünft »
lerische Heimat , so wuröe Amerika das Land , wo
sie den höchsten Ruhm und die reichsten Gagen
einheimste . Teutschland hat die NilZ ' vn auf
ihren Knnstreisen . die sie durch aller Herren Län -
der führten , geflissentlich gemieden . Sie be-
schränkte sich auf der Höhe ihrer Kunst auf Gast -
spiele in Wien und .Hamburg , daS sie offensicht -
lich nicht als zu Deutschland gehörig betrachtete .
Und als sie sich endlich entschloß , in der Reichs -
Hauptstadt aufzutreten , hatte der Glanz ihrer
Stimme schon eine erhebliche Trübung ersahren ,
nnd man vermochte in ihr nur mehr die brillante
Virtuosin , nicht mehr die große Bühneniä igerin
zu schätzen . Tiefe der Empfindung war im tibri -

gen überhaupt nicht ihre starke Seite . Sie blieb
stets in erster Linie die auf die bestechende Augen -
blickSwirkung bedachte GesanaSvirtuosin . Sie mehr

blendete alS erwärmte . Und das ist wohl auch
der Grund , weshalb ihr Name in der Erinne -
rung der Nachwelt nicht entfernt so lebendig ge -
blieben ist wie der Adelina Pattis , von J ^nny
Lind ganz zu schweige » .

Jih ™ ,! ersten Ersolg holte sich das junge Mäd¬
chen als „Traviata " auf der Bühne des „Thö 'ttre
Lyrique " in Paris , wo die Nilsson vier Jahre
lang wirkte , ohne daß es ihr gelungen wäre , eine
ihrem Können entsprechende Stellung zu errin -

gen . Der Ausstieg zum Weltruhm ve,ann nst ,
alS sie in der Pariser Großen Oper d ' e Ophelia
in Thomas „Hamlet " kreierte , die der Äomvonist
für sie geschrieben hatte . Die Leistung der NilS -
son trug nicht wenig dazu bei , der Over fen Er¬
folg aus den Weltbühucn zu sichern . Die Be -

kanntschast mit dem Impresario Moritz Ztra -

kosch, die die Nilsson im Jahre 1870 machte , sorgte
dann weiter dafür , den Weltruf der Siingerin zn
begründen . Von einer großzügigen Reklame
unterstützt , unternahm Strakosch mit ihr eine
nahezu zweijährige Rundreise durch Amerika und
die Hauptstädte Europas , eine Rundreise , d ' e der
Schwedin noch größere H " - " rare eintrug , als sie
selbst die Patti erhalten hatte .

Nunst und Wissenschaft.
Jndnftrichilfc für die Reform der Technischen

Ho6 ?fchnlen . Im Verlauf des letzten JahreS find
eine größere Anzahl von Berufungen an Tech -

nifche Hochschulen nur daran gescheitert , daß die

gesetzlichen Bestimmungen eine den Verhältnissen
der Privatwirtschaft einigermaßen entsprechende
Bezahlung nicht zuließen . Prof . Anmund , der
Berliner Ministerialresereut . fordert daher im

Interesse der Reform der Technischen Hochschulen ,
daß diese Bestimmungen , die bisher eine Ab -

weichung von der festgelegten Norm zwar in -ge -

wissen Grenzen , aber doch nur in unzureichendem
Maße gestatteten , in ihren Grenzen weiter ge-

steckt werden . Sollte daö auch in Zukunft nicht
gelingen , so wird kaum etwas anderes übrig
bleiben , als den schon von privater Seite ge -

legentlich zur Erörterung gestellten AuSweg zu
benutzen , nach dem die Industrie u « ihres eiae -

die Kammer die Tätigkeit der öffentlichen A -

beitsnachweife . In einer jüngst im Arbe « -

Ministerium abgehaltenen diesbezüglichen ®

sprcchung wurde beschlossen , dem Landesawt >>

Arbeitsvermittlung eine Kommission zur
zn stellen , in welcher außer den zuständige « ■" '

gierungsstellen alle Berufsstellen vertreten «e

sollen . Um jedoch die Berufsberatung und ,
stellenvermittlung so zu fördern , daß die >»

Auge gefaßten Maßnahmen bereits bei ^
Schulentlassung zu Ostern wirksam sein könne -

wurde die Bildung eines vorläufigen engere .
Beirats beschlossen , in dem auch das Hand wer
vertreten ist . Der Vorstand der Kammer nan
alSdann Stellung zu dem A r b e i t S n a ffl -

weisgefetzentwurf . Er vermag das ° '

dürfnis einer gesetzlichen Regelung der gefan ^

Arbeitsvermittlung vom Standpunkt des Ha» '

werks aus nicht anzuerkennen . Der Entw »"

sieht zwangsweise Bildung von öffentlichen ^
beitsnachweifen für den Bezirk jeder untere
Verwaltungsbehörde vor . Die Kosten der i

' o e» -

stehenden 8000 öffentlichen Arbeitsnachweise w

Schaffung eines dazu nötigen neuen ungeheure
Beamtenapparates sind so gewaltig , daß sie
sere Wirtschaft zu tragen nicht in der Lage > •

Ferner erfordert die Vielseitigkeit und
*

zweigtheit unseres Wirtschaftslebens auch i# y
Organisationsform Freiheit und MannigfaU u

feit . Mit Recht hat daher der sozialistische
schuß des vorläufigen ReichSwirtschaftsrates «
18. November d . I . den Entwurf abgelehnt .

Die in den letzten Monaten in erhebliches
Maße eingetretene Geldentwertung und 0

Hand in Hand damit gehende Teuerung der »
Lebenshaltung notwendigen Bedarfsgüter wa «

die Abänderung des § 21 des NeichseinkoiniM ,
steuergesetzeS in der Fassung vom 24. März/ "

dringend erforderlich . Mit der wachsenden Tc >

rung ist die gewaltig scharfe Staffelung ®

Steuerfußes nach § 21 obigen Gesetzes hinstch»
der kleinen und mittleren Einkommen , wie >

ein großer Teil des Handwerks sich erarbci
nicht mehr in Einklang zu bringen . Der
stand beschloß daher , beim Reichssinanzminn
rium auf eine unverzügliche zeitgemäße
rung fraglicher Steuerbestimmungen Hinz»""

ken .
Ferner spricht sich der Vorstand über die

gesetzten Tariferhöhungen ber Po st » "

Eisenbahn aus . Während früher die ©" 5 c
bahnräte der Länder wenigstens noch um
Ansicht befragt worden sind , geht daS Reichs -
kehrsministerinm zu einem Verfahren über ,
auf die Dauer njcht beibehalten werden

" fl" f
Die neuen Erhöhungen werden sür Handwc .
und Gewerbe gerade in Süddeutschlano
Folgen haben . Die Einführung einer vertun ' - .
Staffelung der Tarife für bestimmte Güter >

Artikel ist erforderlich . Hochwertige Güter
"

nen stärker belastet werden zugunsten der w ,
derwertigen Tie Geschäftsstelle wird beauflr »

^
die Wirkungen der Erhöhung der Tarife auf D .cMC
gewerblichen Mittelstand zu untersuchen und .^ ,
erforderlichen Schritte einzuleiten , die daS>
schastSleben vor ähnlichen künftigen Macktsp ^

chen schützt.
Der Vorstand beschäftigte sich noch mit der ®

höhung der Lehrlingsentschädigung , mit der t
biudlichkeitSerklärung cines Tarifvertrages ^
Metallindustrie für handwerksmäßige Betr > .
e inschließlich Lehrlinge , der als der G .£ > W m ,
verlaufend abgelehnt wird , mit dem HaU »̂
plan 1922, der Heranbildung nicht zureim
vorhandener aber dringend benötigter
arbeiter im Baugewerbe aus de » ungelen
und angelernten Kräften und mit vielem
ren .

i£ $ UCHSKäit T E K

jeder Art liefert in tadelloser Ausfuhrt« s
L . F . Miillersche flofbuchhandluflr »

Rltterstrß "

nen Vorteils willen die Mittel aufbringt . „
die Unabhängigkeit der Lehre und Forschung f
sichern , müßten solche Mittel natürlich
Verfügung gestellt werden , ohne daß irgend w \

andere Bedingung an ihre Verwendung nern ^ (
wird alS die , daß zunächst mit Staatsmittel "

gesetzlich zulässige Höchstgrenze bei ttr >«
liemessung erreicht wirb . Wenn die ' e
der Form einer Aktivitätszulage gegeben u'

^ ^ sic
so kann man im Hinblick auf das gesetzliche iJS
Dienstalter in jedem Einzelfall berech « ^

' ^
welchem Umfang Verpflichtungen aus Gru »

jeweils zur Verfügung stehenden Mittel > ^
nommen weröcn können , ohne daß die » taa - nCt

- |TC -
dadurch in Anspruch genommen wird . -

drängt die . Geldnot dazu , die getrennt
Technischen Hochschulen entstandenen Fo >^

^

Institute enger mit ihnen zu verbinden . fre
dient zum Beistiel gegenüber der Erricht » '' ^ »
sonderer Anstalten mit einem fcihi» ,' '.
Leiter »aS Verfahren deS Kaiicr ^Wilhelu -l " " ^
tes für Physik in vielen Fällen den Bor ?»?'

darin besteht , nicht einem einzelnen d !e nf
und Leitung anzuvertrauen , der doch fir'

nitgend Gewähr für dauernd erfolareich ^ .^ uß
beiten bieten kann , sondern nach dem - neu
eines Kuratoriums Geld und andere M ' . t^
denen zur Verfügung zu stellen , die e >ne

reiche Forschertätigkeit erhoffen lassen ,
wird aber nach der Meinung Aumu .rdö °

dem wohl auch die mit reichen Mittel » r
statteten privaten Forschungs und MateN «

fungSanstalten insofern mit für die Hoch <" . ^ e»

gaben nutzbar machen können , als uia »

Doktoranden oder juuge Gelehrte
bestimmte Untersuchungeu dort durchfüb '

.̂ ,
nen , ohne die Interessen der Firma »u at0 .
Tie Firmen haben den Vorteil , auf - *»f '£ ffiP

1'

aufmerksam zu werde » , und man wir ?

auch daneben bei etwaiger Ausnutzung '
ŝ l>̂

sundenen Eree '-nisie das Vorzn -rsrecht
können . So ließe sich eine Unterstüb»». .
Technischen Hoehschulen durch die Indult ^

verschiedenen Wegen erziele » , aus den ^»

Teile ihre « Vorteil säuden .
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/ ius Saöen .
ftos ? ^ !sruhe , 27. Nov . Bon einigen Tagen
öci Gasthaus «Prinz Karl " in Pforzheim
b . . R e ch n e r k u r S des Berbaudes
tahr t

ö lt ö ro * Genossenschaften Karls -
(J5 statt , der von 20 Borständen und Rechnern
bcin ^ ' Genossenschaften des Bezirke ? Psorzheim
inert WQr * 21. und LS. November versam -

sich 15 Teilnehmer im Gasthaus zum
Settp ' n Karlsruhe zum 48. Rechnerkurs .
j£

tCt der Kurse war Oberevifor Hofmann ,
le» m

" ' Unterstützung von drei Verbandsbea .» -
führ » Kursteilnehmer in die Buchführung ein -

i^ d mit ihr und mit Abschluß und Lft -
vriinolich bekannt machte . Am zweiten

Sie .
' Qnö >u Karlsruhe ein Bortrag von

^ ^ sachverständiger Trenkle Karlsruhe
1 flit neuen Steuern statt , dem 120 Genosscn -

U#
' r l lauschten . Nach lebhafter Diskussion

Zossen Rechnerknrse vom Porsitzenden ge-

«Nw^ lhei « ( Amt WieSloch ) , 26. Nov . In die
^ uttelbar am Bahnhof gelegene Tabatfirma
b»? i en ä wurde gestern eingebrochen und Ta -
^ iei,

"^ rte von t>000 Mk . gestohlen . Die
i,i ! ' die den Gartenzaun durchbrachen und in
k̂ ^ ^ ersenster einstiegen , sind unerkannt ent -

«wen .
v, ^ >es !och , 2V . Nov . Die hiesigen Knuden -
' ttpt cn haben nach dem Beschluß der Mühlen -
i t » 5jöung Heidelberg , der sie angeschlossen sind ,
tat ^ iahllohn ans IS Mk . und den Schrotlohn

z-̂ . Mk . pro Zentner erhöht .
">u^ ach «Amt Wicsloä » , 2g. Nov . Im Ort

m fie ftern ungefähr 60—70 Zentner Tabak
Ber .

' c . Lirma K . Marx und Katz in Bruchsal
ftuft . Der Preis betrug 1400 Mk . pro Zent -

J^ ^ usschließlich einem Trinkgeld von 20—50

26. Nov . In der hente vormit -
»er » , abgehaltenen außerordentlichen Ge -
» j .Versammlung der Maschinenfabrik „Bade -
^ »ormals Wm . Platz A . - G . wurde gemäß
«to »,08 des Aussichtsrates die Erhöhung des
Z>ij,^ kapitnt von 8,5, Millionen um 6 auf 14,5
HjhJ 01t " i Mark beschlossen . Die Modalitäten
^ rcn

io genehmigt , wie sie s. Z . veröffentlicht

vttena » b . Rastatt . 2« . Nov . Unter dem
^ cRn ■ der Unterschlagungen ist der
bjch . Bürgermeister und Hoizhändler Strie -

I,
' >orvie eine Schwägerin verhaftet worden .

^ ii? i ^ n - Baden , 27 . Nov . Im großen Rat -
^ ria ^ nd die diesjährige ordentliche Kreis -
C ^ iing des Kreises Baden statt , vom
Hauptmann Geh . Ob . - Reg .-Rat Freiherr »
I>x. Ac ck eröffnet . Nachdem Oberbürgermet --
!>>̂ Jtcfcr ° Baden -Badcn zum Borsitzenden ,
^ .^ nwalt G ö tz m a n n - Ltastatt zu dessen
^

° ° rtreter und Graf - Achern und K n ö r r -
toUrfi 8 Su Sekretären gewählt worden waren ,
c'^ er

in die Tagesordnung eingetreten . Die
% i>tr»

en Punkte wurden eingehend beraten und
<i ,

1» im Sinne der Anträge des Kreisans -
^ erledigt . Längere Zeit nahm die Bera -

eins?- des Voranschlags in Anspruch , der
dir ^ ige Jlnnahme fand . Nach ihm beträgt
dii^ eilcrfutz 17 Psg . vom Grundwert , doch
%

' der KreisauSschuß ermächtigt , im BedarsS -
Nachtragssteuer von g Pfg . zu erheben .

01 noch die verschiedenen Wahlen vorge -
^ ^.? e» waren , schloß der Kreishauptmann mit
i>?i, W deö DanleS an die Mitglieder und an
i>>k ^ ersitzenden Oberbürgermeister Fieser

t „^ sammlung .
dê ^ ltanz . 27 . Nov . Die österreichische Bun -

«nverwaltuna beabsichtigt , den Boden -
" uf , .

® 1 c ftv c r £ c b i in Bregen » ganz
6 eben und daS noch vorhandene Tra -

[% ' er tol . dessen Erhaltung fährlich viel Geld
Zustoßen , da die Trajektieruug

« bx den AnSbau der Bodenfeegürtelbalm
^ de« - uisia geworden ist. Die österreichische
|% u

" " ' töiffnfirt war an drei Tralektlinien .
' t|03 von Bregenz nach Friedrichshasen ( 20
Mcrt von Bregenz nach Konstanz (46 Kilo -
« i(0

' «« b von Bregenz nach Romanshorn <21
> , * beteiligt . Die Strecke von Bregenz

'
idq . '̂ icdrichöhafen war bereits im Jahre 1012
Äj ^ ellt und die biS dahin noch wirtschaftliche
jiöh r „ Bregenz nach Konstanz wurde im
Mfte»» , von Baden trotz des Widerstands
^>>> aufgehoben . Auch die Trajektlinie
? #tto. r eften * nach RomanShorn wird wegen
Mt ^ ?u Frachten schon seit mehreren Iahren

11 befahren , so daß der österreichische
^ .^ verkchr alS endgültig erledigt betrachtet» kann .

heg Gesangvereins Concordla .
j
°r ^ . ^ eier seines 4g. Stiftungsfestes beging
"< a^ ugverein Coneordia am Samstag abend

der Festhalle durch Beranstal -

v SQdw ä Konzertes . Das Hauptmerkmal
. - ^ agsfolge war neben der gualitätvollen

o, , t
er Borträge die Frische und Lebendigkeit

yti »./ " nrmenstellnng . die sich neben den Soli -
% le » Abends mtch in der Auswahl der
r 'Ht f ,

der so überreichen Männcrchorlite -
»ei n

" ndtat . Um nur einiges zu erwähnen ,
s^ &arul schon die Stichproben einer Männer -
flftt su deS jüngst achtzigjährig gewordenen
Kreis .

' 'Rudolph von Werdenberg " : tnd Franz
t/ 'Utn * " Kuckuck"

, ein in fein stilisiertem
üehaltenes lebendiges und poetisch

» ' ftif* Liedlein , daß der Verein unter der
Leitung seines verdienstvollen Diri -

?Ä«ak°? ^ rich L e ch n e r strebsam wertvollen
Hit s'ch widmet und sie mit Erfolg durch -
"ttiu ® te der Abend es wieder aufs schönste

tJS & „ kommen noch die Solisten , die den
-
'» »tx . jU ' s Anregendste ergänzten . Zunächst

ungarische Geigerin Jbolvka Gyar -
ÄIil !' . " ^ vrdentlich interessieren durch eine vor -

.^ chnik der linken Hand und des Bo -
gittert m

.ot aber durch das echte Musiker -
vt sr ' « « dem die Dame sehr temperament -
i> ^ Jki> iF - Dnr - Romanzej . dann Wie »
1,1, ü&p

' ltn & andere kleinere Stücke vortrug .
fpi, ,

eu !?en ö zeigten , daß der frischen Kunst -
t ?>cher 9^ r

.
' .e ' Schwierigkeiten bekannt sind . In

i» °» ersrente unser einheimischer Ba -
sert !^ ^ itttner vom Landestheater durch

Kunst seines wundervoll gebildeten
" n Börtrag Loewescher Ballade » und

namentlich dreier Lieder von Kaun . die bewei -
sen , daß der Künstler modernem Schaffen im -
mer wieder ein Wegbereiter und berufener In -
terpret ist . Je eine Zugabe beider Künstler gab
den Dank zurück , der sich in dem lebhaften Bei -
fall der den Saal voll füllenden Zuhörer aus -
sprach . So war es natürlich , daß der Verlaus
des Konzerts äußerst befriedigend war und
schließlich in dem bekannten „Traum an der
Siegfriedguelle " von WieZner den schönsten stim -
mnngSvollen Ausklang fand .

Dem Konzert folgte ein Bankett , bei dem sol -
gcnde Ehrungen vorgenommen wurden : Zu
Ehrenmitgliedern nach 40jähriger treuer
Mitgliedschaft wurden ernannt : Herr Ball .
Ludwig , Gärtnermeister . Herr Hoepfner ,
Friedrich . Kommerzienrat .

Die goldene T ä n g e r » a d e l für 25jäh -
rige aktive Mitgliedschaft erhielten : Herr
Mayer , Wilhelm , Kaufmann , Herr Rein -
hart . Valentin . Fabrikant , Herr Schäufele ,
Karl , Dreher .

Den goldenen S ä n g e r r i n g für 15jäh -
rige aktive Mitgliedschaft erhielten : Herr
Brau nagel . Wilhelm , Kaufmann . Herr
B r a u ß , Otto , Grundbuchamts - Sekretär . Herr
F l e ck e n st e i n , Willi ., Gärtnermeister , Herr
Hahn . Ernst , Schriftsetzer .

Die Ehren - Urknnde für 25jährige
passi ve Mitgliedschaft erhielt : Herr Ehret ,
Gottlieb . Privatier .

Die Ehren - Urkunde für 15jährige p a s -
sive Mitgliedschaft erhielten : Herr Baus -
back , .Ferdinand , Fabi 'ikant . Herr B v t i n ö k i .
Felix , Rechtsanwalt , Herr Hüffler , Karl ,
Kaufmann , Herr Loch mann . Otto , Metzger -
meister , Herr Lutz , Jakob , Kirchendiener . Herr
Mannherz , Ioh ., Fuhrunternehmer . Herr
M ö l o t h , Fritz . Restanratenr , Herr Schnei -
der . Max , Kaufmann .

flti9 dem Stadtkreise.
Beisetzung von Kommerzienrat Jr . Höpfncr.

Eine überaus zahlreiche Trauerversammlung
hatte sich am SamStag nachmittag auf dem
Friedhofe eingefunden , um dem aus dem Leben
geschiedenen Branereibesitzer Kommerzienrat
Fr . Hoepfner die letzte Ehre zu erweisen .
Die Kapelle konnte die große Trauerversamm -
lung nicht ausnehmen und viele mußten außen
den Trauerzug erwarten , der die Hülle des
Verstorbenen nach der letzten Ruhestätte brachte .

Wohl aus allen Kreisen der Bevölkerung hat -
ten sich Leidtragende eingefunden , um den ver¬
dienten Mann auf seinem letzten Wege , von
dem ei? keine Wiederkehr mehr gibt , zu begleiten .
Die Trauerseier iu der Friedhofkapelle nahm
einen außerordentlich stimmungsvollen und
erhebenden Verlauf . Der Sarg war von einem
Blumenhain umgeben , und neben diesem hatten
die Fahnen der Vereine , denen der Verstorbene
angehörte , Ausstellung gesunden . Eingeleitet
wurde die Feier durch einen ergreifenden Orgel -
Vortrag mit Eellobegleitung , dem weihevoller
Gesang des Liederkranz folgte , der mit dem
Liede „Ruhe sanft bestattet " sich dem ersten Bor -
trag in würdiger Weise anschloß .

Der Geistliche , Stadtpsarrer Weiüemeier ,
brachte den Lebenslauf deS Verstorbenen zur
Verlesung , um dann , ausgehend von den Wor -
ten des Apostels PaulnS „Ich habe einen guten
Kampf gekämpft : ich habe den Glauben gehalten ,
mein Lauf ist vollendet "

, ein Lebensbild des
Verstorbenen zu zeichnen unter besonderer Her -
vorHebung dessen , was der Dahingegangene
während der Zeit seines Lebens durch seine
große Arbeitskraft geleistet hat . Ganz beson -
ders berührte der Geistliche fein religiöses Leben
und was er für seine Kirche getan hat . Der
Verstorbene habe sein Leben im Glauben begon -
nen und im Glauben geendet .

Nach dem Gebet sang der Gesangverein Lieder -
tafel -Frohsinn daS Lied „Fahr wohl die gold 'ne
Sonne .

"

Die ansehnl ' ^ " Reihe von Kränzen , die nie -
dergelegt wurde , beivies die in allen Nackirusen
zum Ausdruck gekommene hohe Wertschätzung ,
die der Verstorbene allseits genoß . Der erste
Kranz wurde namens des Gesamtpersonalö der
Firma nicbcrgel >" >t - denen folgten der Evange¬
lische Kirchengmeinderat : der An ^sichtö- und
Verwaltungsrat der Vercinsbank . Ter Badi -
sche Branerverbind : die evangelische Vereini -
gung der Nenoststadt ? der Karlsruher Lieder -
kränz : der Müüämmü , Karlsruhe ' der Ge¬
sangverein Liedertafel -Frvhfinn : der Arbeiter -
bildungSverein : studentische Korporationen , die
jahrzehntelang mit dem Verstorbenen in Ver -
bindnng standen , mit prächtigen Spenden . Auch
der Zeitungsverlegerverei » war durch eine Ab -
ordnnng vertreten . Bei den meisten Vereinen
zählte Hoepfner zu den Ehrenmitgliedern , und
alle verlieren in ihm einen Gönner und Wohl -
täter .

Nach Beendigung der eindrucksvollen Trauer ^
zeremonie setzte sich der Trauerzug nach dem
Grabe in Bewegung . Dort sprach der Geistliche
die letzten Gebete , worauf sich das Grab über
einem Manne schloß , der wegen seiner Pfichtersttl -
lung und Tatkraft ein leuchtendes >tnd nach -
ahmungSwertes Vorbild für Generationen war .
Neben d !eier Beruss ^ ingabe stellte er seine Kräfte
in den Dienst der Allgemeinheit und erfüllte so
die schöne Biirgertngend , am Wohl des Ganzen
ratend nnd schaffend zu wirken . Darum wird
sein Bild in der Geschichte der Stadt Viiicit Platz
finden und eines ehrenden Gedächtnisses sicher
sein .

Der erste Advent führte wie immer ein starkes
Publikum in die Geschäftsstadt , wo herrliche ?! uS -
lagen und Dekorationen das Auge bannen und
zum Kaufe locken . Namentlich die Kinderivelt
drückt sich die Näschen platt an den Scheiben ,
wo alle die lieben Erscheinungen ihrer Phanta -
sie zu sehen sind . Freilich der kupferne Sonntag
ist kein Berkaufssonntag mehr , aber das Leben
der Sladt pulst doch lebhafter . ES war ein
klarer schöner Frosttag . der sogar die Benützung
der Schlittschuhe gestattete . In dieser Zeit der
Kohlenknappheit eine wehmutsvolle Freude .
Der gestrige Sonntag brachte anch die tener ge¬

wordenen Fahrpreise der Straßenbahn , etwa ? ,
das wir allmählich mit der Ruhe des StoilerS
hinnehmen . Der zweite Advent bringt ofsene
Läden und hoffentlich für den Geschäftsmann
anch ofsene Geldbeutel .

Ein neuer Roll - nnd Nebengebührentarif ist
bei den amtlichen Expreß - , Eil - und Frachtgut -
bestättcreien mit Wirksamkeit vom 15. d . MtS .
in Kraft getreten . Der neue Rollgebührentarif
sieht gegenüber den bisherigen Sätzen für die
Ortsklasse A eine Erhöhung von ?5 Prozent .
B von 30 Prozent , C von 25 Prozent nnd D von
20 Prozent unter Aufrundung der einzelnen Er -
hebunasbeträge auf volle 10 Pfg . vor . Die erst
mit Wirkung voin 1 . November 1021 erhöhten
Zustellungsgebühren für Expreßgut in Ge -
wichtSmengen von 1 bis einschließlich 20 Kilo »
gramm werden , abgesehen von e ' " ->r kleinen
Aendernng . beibehalten . Für Exprcßgntscndnn -
gen über 20 Kilogramm gelten die Sät ?e für
Eilstückgut . Nähere Auskunft erteilen die Sta -
tionen .

Begrüßungsfeier für Avignon - Gefangene . Ge¬
stern abend fand im Saale des „ Goldenen Ad -
ler " eine von der Ortsgruppe Karlsruhe der
R e i ch S v e r e i n i g u n g ehem . Kriegs -
gefangener veranstaltete Begrüßungs -
scier zu Ehren der auS Avignon heimgekehr -
ten sieben Kriegsgefangenen statt . Dank
der Bemühungen der vorerwähnten Ort ? -
grnppc gestaltete sich der Abend zu einem voll -
gelungenen . Mit einem flotten Begrüßung ? «
marsch durch die eigene Hanskapelle wurden die
Heimkehrer beim Betreten deS festlich geschmück-
ten Saales empfangen . Der Gefanancrein
„Tnpographia " hatte sich in liebenswürdiger
Weife zur Verfügung gestellt nnd mit
Heimatsliedern auf . Auf einige Ve ^ rüßnngS -
worte an die Zurückgekehrten durch den Vor -
sitzenden der OrtSgruvve , Herrn T r a u b ,
dankte im N ' * der Gefangenen Herr
Richard aus Cleve für den außerordentlich
herzlichen Empfang in Karlsruhe . In ergrei -
senden Worte » schilderte er den Seelenzustaud
der noch in Avignon verbli »^>!>nen 55 deutschen
Kameraden und gab der Hofsnnng AnSdrnck ,
daß diese bald den heimatlichen Boden betreten
mögen . Im weiteren Verlauf der Feier trugen
dann noch humoristische Vorträge zur allgemei -
nen Unterhaltung bei . Heute verlassen die
Heimkehrer unsere Stadt .

Preiserhiihnng in der Zigarrenindustric . Die
Zigarrenindustrie war vor etwa 5 Wochen in -
folge des MarksturzeS gezwungen , ihre Preise
zu erhöhen . Seitdem ist der Gulden , mit wel -
chem ausländischen Zahlungsmittel die Zigar -
renlndustrie vornehmlich ihre Rohstoffe bezah¬
len muß , um mehr als 40 M , also um etwa 100
Prozent , teurer geworden . Da anch alle ande -
reu Herstellungskosten wie z . B . Löhne und die
Banderolenstenerbelastnng infolge ihrer pro¬
gressiven Gestaltung erheblich gestiegen sind , hat
sich die Zigarrenindustrie genötigt gesehen , mit
sofortiger Wirkung die Preise um einen sehr
erheblichen Satz zu erhöhen .

Volkstümliches Konzert mit turnerischen An -s
fiihrungen . Der Gedanke , im Rahmen eines
Konzertes turnerische Vorführungen zu bringen ,
ist als sehr glücklich zu bezeichnen . Äuge und
Ohr , und mit beiden das Herz , erfreuen sich glei -
chermaßen . Die Feuer weh rkapelle unter
der Leitung von Obermusikmeister a . D .
Schotte , brachte ausgezeichnete Leistungen zu
Getzör . Mit einem Klariilettensolo verschaift
sich Her MeweS , der über eine gute Technik
verfügt , lebhaften Beifall . Die ganz besondere
Note erhielt der Abend durch die zur Aufführung
gebrachten turnerischen Uebnngeu . ES war ein
wirklicher Genuß , den Freiüvungen der Tur¬
nerinnen des Karlsruher Turnvereins
von 1840 zuzuschauen . Die Schönheit des tau -
zenden und turnenden Körpers bildet eiue wirk -
lich wertvolle Ergänzung zu der Wirkung der
Tone . Stark war der Beifall des Publikums
bei den Leistuugen der Mädchen und nachher bei
den Barrenübungen der Musterriege . Alles in
Allem traf der Abend den Ton der Volkstümlich¬
keit vollständig nnd bleibt in dieser Form ein
vielversprechendes Mittel zur Verbreitung deS
Gedankens der Leibesübungen . . p .

Eine öffentliche Versammlung der männlichen
und weiblichen Angestellten der HotelS . Nestau -
rantS und KasfeeS , die am Freitag , 25 . Novcm -
ber , tagte , beschäftigte sich mir der augenblick -
lichen Lage der Angestellten des Berufes und
mit den in Slnbetracht der Teuerung zn fordern -
den Lohnerhöhungen . Der Redner des Abends ,
Saar - Berlin , sowie die nachfolgenden DiS -
knssionSredner unterzogen das Antwortschreiben
der Arbeitgeber au * die eingereichten Forderun¬
gen einer scharfen Kritik . Die Areitgeber wei »
sen darauf hin . daß die gegen Kost nnd Logis
beschäftigten Angestellten ans eine Lohnerhöhung
verzichten müßten , weil die Teuerung der Le -
bensmittel die Arbeitgeber stark belaste . In
der Versammlung wurde zum Ausdruck ge -
bracht , daß die Angestellten bereit find , auf eine
Lohnerhöhung zu verzichten , wenn die Arbeit -
geber anch die Beschaffung der Kleidung und der
sonstigen Aufwendungen für die Lebenshaltung ,
deren Preise ungeheuer in die Höhe gegangen
sind , übernehmen . ES wurde folgende Refolu -
tion einstimmig angenommen : „Die Bersamm -
lung nimmt Kenntnis von der Ablehnung der
Arbeitgeber , über Teuerungszulagen für daS
festbefoldetc Personal zu verhandeln . Die Ver -
sammelten erklären den Hinweis der Arbeit -
geber darauf , daß die fet - igen Löhne Mindest -
löhne seien , alS absurd , da die jetzigen Löhne
stets alö Maximallöhne behandelt wurden . Ge -
rade weil die bisherigen lächerlich geringen
Müibestlöhne nicht ausreichen , müssen dieselben
erhöht werden . Die Angestellten sind nicht ge -
willt , sich mit der sogenannten freiwilligen Er¬
höhung der Löhne durch die einzelnen Arbelt -
geber , ohne daß diele Löhne tariflich festgelegt
werden , einverstanden zu erklären . Sie erblicken
in diesem Vorgehen der Arbeitgeber einen Ver -
such, sich tariflichen Abmachungen Überhaupt zu
entziehen . Sollten die Arbeitgeber etwa der An -
ficht fein , baß der Zeitpunkt gekommen sei . der
Organisation der Angestellten die Lohn - nnd
Arbeitsbedingungen diktieren zu können , so
werden die Angestellte » den Beweis erbringen ,
daß sie sich zu v' -^ reu wissen . Der Zentralver -
band der Hotel - , Restr .- und 5kaffeeangestellten
als Gesamtorganisation wi^ d den Beweis er -
bringen , daß er jeder sich " '

tv
' niden Situation

gewachsen ist ."
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Unfall . In einer Fabrik in Mühlburg wurde
am Freitag nachmittag ein b 'A Meter hoher
Kran von einem Lastfuhrwerk angefahren Ein
auf dem Kran arbeitender 17 Jahre alter Schlos¬
ser von hier , der daS Umstürzen des Kranes be -
fürchtete , sprang ab und zog sich an beiden Füßen
erhebliche Verletzungen zu , so daß er inS Kran -
kenhauS aufgenommen werden mußte .

Feuer . Heute früh 5 Uhr 15 entstand im Trok -
kenraum einer Ziegelei in Daxlanden au ! bis
jetzt unaufgeklärte Weise Feuer . daS durch Arbei -
ter und die Feuerwehr nach einigen Minu :en ge-
löscht werden konnte , so daß kein erheblicher Ge -
bäudeschadeu verursacht wurde .

Veranstaltungen.
? ul >- Mi ' Sz - Nmeincr , Sic Ii*» !* Montag nE* n &5"' Ys Uhr , im Eintracht !aale int dritten Mctsterkonz« kt

ber KonzcrtSirrltton Kurt Ncufeldt finacn wird , ist
cinc bet bcöcuiendstcn ivortragSkiuistlcrinncn T -utlK -
lande . Ar Licd« rM <nS bedeutet ein musikalisches
vrcizniS ersten Ranges .

ES sti nochmals aus daS heute abend im
kleinen Festballcsaal « stattfindende Konzert Grct «
E t ii ck a o l d , Professor Georg Liebling , aus-
merksam gemacht . Karten in der Musikalienhantlung
Fr . Doert , Kalserftr . 150 und an der Abendkasse .

Vmchieöene Drahtmelüungen.
Die wclsch« Angsi vor Rache.

w . Paris , 27. Nov . Der ehemalige Präsident
der Republik PoincarS hat in Bordeaux bei
einem Bankett eine Rede gehalten , in der er u . a .
sagte : Die deutsche Nation habe HilsSguellen . die
sich jeden Tag vergrößerten . Man habe allen
Grund anzunehmen , daß au dem Tage , an dem
die internationale Kontrollkommission anfge -
hoben werde , jenseits deS RheinS eine sofortige
Umstellung erfolgen werde , durch die ein unge -
heures Material deS Schreckens , der Verfolgung
und deS Mordes erzeugt würde . Frankreich habe
vor feinen Toren ein zentralisiertes und verei -
nigtes Deutschland , dessen Bevölkerung viel
zahlreicher bleibe als die französische und dessen
beherrschender Geist sich noch nicht wesentlich ge -
ändert habe .

Ein Weg zur Gesundung.
Berlin , 28. Nov . Der „ Verl . Lokalanzeiger ^

und die „AiontagS - Post " veröffentlichen Unrer -
redungen mit dem englischen Parlamentarier
Kenntworthy , der zurzeit in Berlin weilt . Kenn -
worthy , erklärte , der einzige sofortige Ausweg
aus dem wirtschaftlichen ChaoS iu Europa be -
stehe in der Schaffung der Vereinigten Staaten
von Europa . Tiefer Gedanke stoße freilich bei
den Regierungen und den breiten Massen der
Bevölkerung auf den schlimmsten Widerstand .
WaS aber wohl heute schon erreichbar sein müsse ,
wäre ein internationaler Zusammenschluß von
Geschäfts - und Finanzleuten zu einer gemein -
samen , planmäßigen Sauierungöaktion . Für be-
sonderö dringend hielt Kenuivorthy ein gemein -
sameö Vorgehen in Rußland , um die Boden -
schätze dieses Landes , besonders Sibiriens , zu
heben « lieber die wirtschaftliche Lage Deutsch -
lands äußerte sich Kennworthy zurückhaltend .
Er glaubt nicht , daß Deutschland über die In -
nuar - und Februarrate hinaus werde Repara -
tionen bezahlen können . Auch im eigenen In -
teresse der Gläubiger müsse man daher Deutsch -
land eine augemesseue Stundung bewilligen .

DeschlagnalMe von AnssiellungsjlugMgen .
w . Paris . 27. Nov . Die Zivtlgerichie haben

die Beschlagnahme der von Fokker auf der In -
ternationalen äronautischen Ausstellung auSge -
stellten neuen Flugzeuge angeordnet ,

Maßnahmen gegs » die Teuerung .
w . " Icrlin . 27. Nov . Bei ber Beratung über

die Mißstände auf dem Gebiete der BolkSver -
sorgung kam daS ReichSkavinett zu ber
Erkenntnis , daß wucherischer AnSbeutung mit
aller Energie entgegengetreten werden müsse .
Nach einer vom ReichSministertum für Ernäh -
rung und Landwirtschaft erlassenen Verordnung
ist beim Auskauf von Kartoffeln beim Land -
wirt , soweit er nicht für den eigenen Bedarf
erfolgt , eine besondere . behördliche Erlaubnis
nötig . Die ReichSregiernng und die LadeSregie -
rungen haben die nachgeordneten Stellen auf
die Notwendigkeit der schärfsten Durchführung
der Vorschriften gegen Preistreibereien hinge -
wiesen . Hinsichtlich der Kartoffelverforgung
wurde bei den Ländern die Bildung besonderer
Ausschüsse auS Vertreter ? der Landwirtschaft ,
von Handel und Gewerbe angeregt , die die für
die einzelnen Bezirke zu erlassenden Kartof -
f e l p r e i f e ermitteln und fo den Ttrafbehör -
den die nötigen Grundlailen für ihr Einfchrei -
ten schaffen sollen . Die Kontrolle zur Vorhin -
derung verbotener Ausfuhr wird in schärfster
Weife durchgeführt . DaS Reichskabinett wird
am nächsten DienStag über die durch die Teuc -
rung geschaffene Lage weiter beraten .

Essen , 27 . Nov . Unter der Ueberfchrift
tastrophale Entwicklung der Kohlenlage " ver -
öffentlicht die „Deutsche BergwerkSzeitung "
einen Artikel , in dem auf die Folgen hingewie -
fen wird , die sich auS der außerordentlichen Ver -
schärfung der K o h l e n n o t ergeben haben und
sich noch ergeben müssen . AuS sämtltcken In -
dustriezweigen häufen sich die Klagen über Koh -
lenmangel . Die Zementwerke und die Papier -
fabrikation werden in der nächsten Woche ihren
Betrieb ganz oder teilweise stillegen müssen .
Die Bestrebungen , eine Erhöhung der Eisen -
erzeuguug herbeizuführen , scheitern vollständig ,
weil die Hochöfen keinen KokS erhalten . Die
Entente hat ihre Anforderungen an KokSbelie -
ferungen erhöht und beansprucht zudem in erster
Linie die wertvollen Kokskohlen . Auf anderer
Seite werden den deutschen Bergarbeitern
seitens des ReichSarbeitSministerS große Lohn¬
erhöhungen zugestanden , ohne daß daran die
Bedingung einer Mehrleistung geknüpft wurde .
DaS erwähnte Blatt fordert vom ReichSarbeitS -
minister die unverzügliche Ausnahme von Ver -
Handlungen zur Herbeiführung von Ueber -
f ch i ch t e n .. Diese seien obne besondere Ver -
glltung in Form der Wiedereinführung de ?
Achtstundentages zu verfÄircu . zumal der deut -
sche Bergarbeiter schon heute hinsichtlich der Ent -
lohnung unverhältnismäßig besser gestellt ist.
als die gesamten übrigen arbeitenden BolkS -
schichten .
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Zwei WcrbZabende skr Zugend-
herb . rzen.

Der Zweigausschuß Baden für deutsche Ju -
gendhervergeu und der Freiburger Ausschuß für
Leibesübungen und Jugendpflege veranstalteten
am 17. und 18 . November in Frcibnrg zwei
Werbeabeude zu Gunsten der Jngendpslege und
besonders des Iugendwanderns und der Jugend -
Herbergen . Beide Abende bedeuten einen vollen
Ersolg sür die Sache der Jugendherbergen . Die
beiden Veranstaltungen tonnen als vorbildlich
betrachtet werden und waren geeignet , dem
Jngendwandern zu den alten Freunden neue zu
gewinnen . Der erste der beideu Abende fand im
Paulussaale statt und war nur der Jugend ge -
widmet . Sein ganzes reichhaltiges Programm
wurde von Jugendlichen aller Richtungen und
Gruppen bestritten . Der geräumige Saal war
bis auf den letzten Platz gefüllt , und es war eine
Freude , in die strahlenden Augen der Kleine »
zu schauen , die erwartungsvoll nach der Bühne
schämen , wo daS große Orchester des Lehrer -
seminarS Platz genommen hatte : und bald
erklangen auch die schönen Weisen des Äldagio
aus der D - Dur - Symphonie von Haydn , vorzüg -
lich wiedergegeben von dem jugendlichen Orche -
ster unter Musiklehrer H o f f m e i st e r s tress -
licher Leitung . Tann trat ein „Jugendlicher " ,
Herr D u n tz e , vor und hielt in freier Rede eine
kurze Ansprache an seine Kameraden über den
Zweck des Äerbeabends nnd des Iu -
gendwanderns im allgemeinen . Schlicht
und einfach , ohne alle Pose , die man sonst an
jugendlichen Rednern sindet , entwickelte er seine
Gedanken über Sinn und Wesen des Jugend -
wandernS , der Jugendherberge mit ihrer eigen -
artigen Schönheit und ihrer Bedeutung für daS
jugendliche Gemüt . Ein ganzes Netz von Ju -
gendherbergen zieht sich durch Deutschlands
Gaue , von Nord nach Süd , von Ost nach West ,
allüberall ist die Möglichkeit geboten , sür ein
paar Pfennige Unterkunst zu finden und sich un -
ser liebes Heimatland im Engeren und Weiteren
anzuschauen . Echte jugendliche Fröhlichkeit ,
jugendliche Kameradschaft und oft dauernde
Freundschaft führt die jugendliche » Wanderer
zusammen . Die Liebe zur Heimat findet ihren
festesten Boden im Jugendwandern , als einer
Quelle der Erholung nnd der Freude nach der
Arbeit im Getriebe der Großstadt . Tiefen Ein -
druck auf die jugendlichen Zuhörer machte so -
dann die Wiedergabe zweier musikalischer Werke
von Musiklehrer Hossmeister selbst komponiert
und wiedergegeben vom Orchester des Lehrer -
seminars , die Pußta - Bilder .

Der zweite Teil des Programms brachte zu-
nächst zwei Lieder des Jugendrings :

„Wenn alle Brünnlein fließen " und einen „Ka -
non von Haydn "

, denen noch zwei weitere ge -
meinsame Lieder folgten . Schlicht nnd einfach
vorgetragen ., nngeziert und ohne Künstelei ge-
snngen , nur mit eiu paar Zupfgeigen nnd Bio -
linen begleitet , verfehlten diese Volksweisen
ihre Wirkung nicht und brachten den jugendlichen
Sängern nnd Sängerinnen ein dreifaches „Heil "
ein . In die Lieder eingeschoben wurden mehrere
Volkstänze , wie „Der Webertanz " , „Die
Bauernhochzeit " usw ., verbunden mit Gesang
und Zupsgeigenbegleitung . Wieviel heiterer Hu -
mor und gesunde Fröhlichkeit liegt doch in unse -
ren alten Volkstänzen ! Von wem können wir
überhaupt die Wiedererweckung dieser alten
deutschen Volkssitten und - Gebräuche erwarten ,
wenn nicht von unserer Jugend ? Sie lernt sich
am ehesten wieder einfühlen in dieses Stück
edlen , alten Volkstums , das wir schier vergessen
habeu . Auch ' ein Stückchen von der engere »
Heimat , ein Blick in die alemanische Welt unse -
res heimatlichen Dichters Johann Peter Hebel
„Der Sommerabcnd " nach der Zusammenstellung
Hebelscher Gedichte von Ferdinand Lamey fehlte
nicht . Kein Heimatdichter übt je anf das jugend¬
liche Gemüt einen nachhaltigeren Eindruck aus
als Peter Hebel . Klingen uns nicht seine Spuk -
geschichteu und Erzählungen des rheinischen
Hausfreundes , seine Gedichte nicht immer und
immer wieder ans Ohr ? Welcher Schwarzwald -
wanderer sollte sie nicht kennen ? Damit auch
das Heitere nicht fehle , wurden mehrfach S ch a t-
tenbilder eingelegt , so das wandernwollende
Schneiderlein , das uns allen viel Freude machte
und uns aus vollem Herzen zum Lachen zwang ,
oder „Hansel und Gretel " , wo ja „alles wieder
gut wird ".

So war der erste Werbeabend des Zweigaus -
schusses für Jugendherberge in allen Stücken
wohl gelungen , die Jugend hat gezeigt , daß sie
„auch ohne uns " etwas zuwege bringen kann ,
und der Abeud hat uns sicher ein gutes Stück
weitergebracht in unseren Bestrebungen , der
Werbeabend hat , was die Hauptsache ist , der In -
gend gesalleu , das sah mau den Hunderte » früh -
licher Gesichter an , die den Saal verließen .

Der zweite Abend im Festsaal des Realgym -
nasiums , zu dem die Eltern . Lehrer und Freunde
der Jugendbewegung eingeladen und zahlreich
erschienen waren , sollte mit seinen Darbietungen ,
die wieder von der Jugend bestritten wnrden ,
diesmal den Erwachsenen zeigen , womit sich die
Jugend beschäftigt , was sie ohne die Aufsicht von
Eltern und Lehrern treibt , was sie empfindet
und was sie gestaltet . Nach einer kurzen An -
spräche von Professor Harb recht , eines Mit -
gliedes des Freibürger Ausschusses sür Leibes -
Übungen und Jugendpflege , der ausführte , daß

die gesamte Jugend Freiburgs aller politischen
und religiösen Richtungen sich an dem Werbe -
abend beteilige , und der von dem tiefen Ernste
spreche , der die Jugend durchziehe zur Neuge -
staltung des Lebens , ergriff Regierungsrat
B r o ß m c r , ein berufener Vertreter der In -
gendpilege und Vorsitzender des Zweigausschus -
ses Baden sür deutsche Jugendherbergen das Wort
zu seinem Vortrage über Jugendpflege
und Jugendbewegung . Der Redner nab
in großen Zügen ein Bild von derEntstehnng d ? r
neuzeitlichen Jugendbewegung nnd besonders
des Jugendwanderns .wie sie gegen Ausgang des
letzten Jahrhunderts vom Wandervogel begrün -
det , gepflegt und vertieft wurde . Diese neue
deutsche Jugendbewegung , die aus einem inne -
ren Drange der Jugend selbst entstanden , sich
heute aller Schichten der Jugendlichen des Vol -
kes beinächtigt hat , werde von den Erwachsenen ,
die älter sind als die ganze Bewegung , ost nicht
recht verstanden nnd auch nicht richtig gewertet .
Diese große Bewegung hat schon vor dem Kriege
besonders die Jugeno des arbeitenden Volkes
ersaßt , die in der Sehnsucht nach Freude und
Natnr , und um loszukommen von der drücken -
den Arbeit in der Großstadt hinauseilte in Got -
tes sreie Natur . Die kurze Zeit nach dem Kriege
hat der Jugendwanderbewegung des arbeiten '

denVolkes der Großstadt einen mächtigen Auf -
schwuug gebracht , dessen äußere Erscheinung der
erste Arbetter - Reichsjugendtag in
Weimar am 23. August 1920 war . Diese Wei¬
marer Tagung war eine machtvolle Kundgebung
tauseuder deutscher Arbeiterkinder , die getragen
von hohem Schwung nnd tiefem sittlichen Ernst
die Gedanken der Führer aus die Massen ver -
pflanzt und die Führernaturen erstehen läßt ,
die die ganze Bewegung so nötig braucht . Und
scheint diese neue deutsche Jugendbewegung auch
losgelöst von aller Tradition zu sein , so ergibt
doch eine eingehendere Betrachtung die Tatsache ,
daß sie einen Vorläufer hat in der Bewegung ,
die , von ganz anderer Grundlage ausgehend ,
doch dieselben Ideen verfolgte . Es ist die Zeit
vor der französischen Revolution , die Befruch -
tuug durch diese und die Auswirkung dieser
Ideen durch die Befreiungskriege . Die auf die
Zeit der Befreiungskriege folgende Reaktion
ivar nicht dazu angetan , diese Jugendbewegung
zu fördern und m^lßte sie schließlich zum Ersticken
bringen . Ihren ' ergreifendsten Ausdruck fand
jene Bewegung beim Wartburgfest am 18 .
und 1 v. Oktober 1817 . Und wie wir heute
sehen , daß viele unserer Jugendbünde von einem
starken religiösen Geiühl durchdrungen sind , so
trat auch beim Wartbnrgsest der religiöse Ge -
danke stark in den Vordergrund . Damit ging
Hand in Hand ein tiefer Hang zum Vaterland ,
der seinen tiefsten Ausdruck fand in Maßmanns
bekannten Liebe :

„Ich Hab ' mich ergeben
Mit Herz und Hand ,
Dir , Land voll Lieb ' und Leben
Mein deutsches Vaterland ".

Fast hundert Jahre später . Anfang
1913, trat die Jugend wieder zusammen aus y
hohe u Meißner bei Kassel , um „im
Ring verwandter Jugendverbände " , in der
sinnungsgemeinschast der neuen deutschen
gendbewegnng , die ihre Wurzel im Wan '3 c
vogel bat , den Gedenktag der Besreiung - n ^
zu begehen . Der Wandervoget !>at sich trov jc
ler Hemmungen durch das Elternhaus uno
Schule durchgesetzt . Er strebte aus den I' 01' J .
Formen des gesellschaftlichen Lebens hinaus 1
den Quellen der Natureinfühlung eines 8" .
den Volkstums , wollte die Selbsterziehungi
Jugendlichen , aus der heraus der jugeno ii

Führer erwächst . Ter Wandervogel blieb j
ohne Nachahmer , auch die andern Verbände ».

^
men das Jugendwandern auf , und die jev - _ ,
stehenden Jugendverbünde aller NiÄtua »

haben sich nach dem Kriege zu einer loie » .
beitSgemeinschast zusammengeschlossen , dem o ,
gen dring . Und der Spruch , den die
ter des Jugeudrings auf ihrer Leu cd »■ . (i)
bnrg - Taguug gewählt haben : "T . , »
Liebe , Wahrheit und Reinhe » : »

Arbeit und Einheit " zeugt am deutliw >
für den Inhalt ihrer Bestrebungen . Un0 .
Recht konnte der Berliner Pädagoge
Sp ranger fagev : „Die Jugendbewegung ;
mir die stärkste , wenn nicht einzige Hon » •

auf Deutschlands Zukunft .
"

^
Ein wichtiger Gesichtspunkt darf indessen ^

dem ganzen Gebiet der Jugendbewegung 1 ;
außer acht gelassen werden , das Elterntioi t
Die Jugendbewegung will das Elternhaus ^
ersetzen , sondern uur ergänzen . Und non > ^
anderer Faktor darf nicht übersehen werden -
einer gesunden , kulturfördernden JugendPl ^
gehört auch die Berücksichtigung der ~11
Übungen . 9

Wenn so die neue deutsche Jugendbeweg ^
auch in erster Linie aus sich heraus den o »

r, .
schaffen will , dem sie in selbstgewählter u >

ordnnng gehorcht , so verzichtet sie keineswegs .
die Mithilfe des Erwachsenen , der , sich cinfuv j
in das jugendliche Leben und Wesen , ihr bera
und fördernd zur Seite steht , das große
erreichen , das sie sich gesteckt hat und sie zu e

höheren Stufe emporführen hilft . A

Dieses Verständnis sür die Jugeudbew ^ ^
zu vermitteln , Mitarbeiter aus den Kreisen .

Erwachsenen , der Eitern und Lehrer zu
nen , die Sache des Jugendwanderns zu , mv ,
das war der Zweck dieses zweiten Wcrveatn -
und auch er war ein voller Erfolg .

Straußfedern und Boa werden
gewaschen Färberei D. LASCH Telephon

Filialen in allen Stadtteile "

Minis Det Steuer Oes WMMZ - m

MMSMöMS .
Die FordernngSzettet lür den Nachtra » für das

Rechnungsjahr IS 0/21 sowie für die Steuer für
1921/22

'
nxto am 16 . d. Mts . a isgestellt worden .

Der Nachtrag für >920/21 ist ganzund die laufend -
Steuer zur Hälfte spätestens bis Lg . November
laufeuven Jahres zu bezahlen. An die Zahl mg
wird eiinnert. Bei späterer Zaliluu, ^ sin? Ver-
sämnnisgebühren zu bezahlen. Wer erst nach dem
7 . Dezember 1921 bezahlt, wiiv ohne vorherige
Mahnung zwangsweise beiriebcn unz maß eine
PfändungZanorvnnngsgebühr entrichten.

Karlsruhe, den -6 . ütooember 1921.
Z^ inanzautt .

WWUMMSiS .
Auf den >. Dezember d . I . wird in Ka >lsrnhe

ein Finanzamt nn Sinne des 8 6 Abs. L der Reichs-
abga .>enoidnnng erachtet . Sein Geschästsbezirk um¬
faßt den Amtsbezirk Karlsruhe. Das Finanzaint
übernimmt für diesen Geschäitsbezirk die Geschäfte
dcS bisher tien Finanzamts Karlsruhe, oes Breuer-
kommlfsärs für den Bezirk Karlsruhe-S :adt sowie
der Sleuerelnnehmerer K .rrlSruhe-Stast . Diiie
beiden Dienste werd . n ans d »selben ' Zeitpunkt
aufgehoben und mrt dein F .nan amt vereinigt .
Tagegel ! bleib! der Steuerkomimssärd .cnst Ka.' ls-
ruhe ^ Lana bis zur Err .ch . uiig c .neS besoncercn
Finanzamts Karlsruhe—Land als Zweigstelle tes
Finanzam.s Kailsruhe bestehen . Das Finanzamt
wird in dem (Äebäuoe Kreuzstraße Sir Ha (b ,s e>
Forst« und Domänenabteilnngd :S badischeu . . manz-
Ministeriums 1 untergeorächt . Bis zur Räumung
dieses Gebäuacs durch die z. Zt . noch diriu unter-
gebrachte LandesbehörSe beeilen die em einen Teile
des Fmanzainis noch rn rhren bislieriqen Gebäuden .

Kar . srniie , ^ iovember 192 ! .
D . r Präsident des Landeefinanzamts

I . V . Stamer .

TeuerungszoMffe
für Miiitärreatem ? mpMngsr

Die laut Be kann :mach iur « des Neichsarbeits --
Ministeriums vewilliaten TeueruimSzuschüsf « 10er-
den n. Ht ausbezahlt

Dkieniaen öicrrooijncniwn SaiwerlriegSbescha -
iifltcn und alZ aän »lich oder aröfitcnkils erwcrbs -
uirlSÜra anerkannten Allrentncr . wetcke diese
Teuerun « szuschül !« noch nicki erhalten baücu ,
wollen ittre Anlvriiche ocrlviilich oder durch er -
wachicne >̂ amilicnai !>r« borige in nnscrii Ge ŝchä ' is --
räumen Kirkel 40. 3 . Stock . Zimmer Nr . 10 » , in
nachstellender Nribeniolge geltend mache « :
DlcnLtan . 29. November die Buchstabe « A —F
Mittwoch . 30 . „ „ ö—J
SDontttr &loo . 1. Dezember „ _ K —Q
Freitag . 2 . .. „ .. B—
jeweils von 8 bis 12 Uhr vorinittags und 2 bis
« Illir nachmittags . ^ , , r

Dabei lind die neuesten Rentenbescheide . die
Stammkarte und Nachweise über versorgunasbe -
rechttate Kinder li ^amilienstammbücher u . derat .)
oor ^uleaen ^

Tie B ?MaSber «Kti «ten aus den Landoeineinden
des Amtsbezirks wollen sich bei der zuständigen
örtlichen BeratunaSktelle melden .

Soweit Krieaerwitwen eraäuzende Tenerunos -
Zuschüsse zustehen, ergebt besondere Regelung .

Karls .' uh« . dcn 23 . November 1021.
Städt . Iürsor «ea« t.

Sriegsbeschädirte « - und tiriegsbinierbliebene « -

yeute
S Ahr abends

Irauen-
Versammlung

im groszcn Saale des Raihaujes .

SSllZMlikk SWilMWttM

sürforge .

Wü
Kiiiderloses Shevaar

{« « . . . . mrr tmöbl .
oder ünmöbl .) mit Küche
i .i gutem Hause liir fof .
oder später . HuSiüljrl .
iU .gebote u . ter au . 8J68
ins ^ agolaltbllro erbet .

Gomnastiklehrerin
sucht ver l . Dez . nröbl .
Zimmer in guter Lage .
Angebote unt . !>!r . 83SS
ins Tagblattbiiro erbet .

ML

ÄgZiseU heckes - M !
ohne Kette von Wald -
bis ^ eberstraste wieder
zurück bi » Karlstr . ver -
lore .i . Hohe >oeloh . .« ng .
Abzug . Lei Uuio i V.eöec
» arserstr . 13J , Kasse .

VVir suchen zum baldigsten Eintritt

Telefon -FalhrifC Aktien - Gesellschaft
vorm . j . Berliner , Mannheim

Ingenieurbüro Karlsruhe
Schützenstraße 87. Telefon 5397 .

Der

SRitttt » M llntcrinicter ^ ftfiniöuitü

| atl5ttt | 8 ( 1G . )
Zel , Uftoft .: MoraenU . 5t , i>. - vrechst , tagt . 5-7 Uhra )tttMu . 8-aUl ) taljeii &»jUnt . d. Linde » . jkaiser -Atl « «71.

des Karlsruher Tar/blatts

für 1
ist erschienen -

Eine Zierde für jedes Zimmer ,
jedes Büro und jede Amtsstube

Diesen Wandkalender geben wir in hervorragender Aus¬
führen <] an die Bezieher des Karlsruher Taqblatts zum

Vorzugspreis von 1 31k .
nach auswärts an nie l 'ostbezieher des Karlsruher Taqblatts
qcgen qefällige Einsendung von 1. 15 Mark . Auch neu
hinzutretende Bezieher des Karlsruher
Tagblatts erhalten den Wandkalender

zu diesem Vorzugspreise .
Sonst 1 .50 bezw. 1.65 .

Erhältlich bei den Trägerinnen des Karlsruher Tagblatts ,
von unseren hiesigen und auswärtigen Agenturen und in der

Geschäftsstelle des Karlsruher
Tayblatts , Ritter st r . 1 .« Tel . £ 03 .

Zweiräderiger vaus >
«Joieu am 2-i. Novemb .
Herrenstr . SS a !> au j ; r.
ic«»> » ms i . An dem¬

selben fehlt ei i Wage
schild . Bor Ankaui sowie
Ae deruugwird gewar .it
Hohe ^ieloii u .goerPer -
son . die mir ge .iaue Au -
gabe . i mameu kann .

L . Stather ,
Ainalienstraiie -t .

WMZMLÄ
Ofen

für grösieren !>taum ge-
eignet , von Junker &
Ruh . fast nen zu verk :
Kaisersir . 120 im Laden .
,•}>! ocititaren - 1 grosje
noch reite Puplieüküche
mit Bioti . Herd , 1 Pnove .

1 Puppe , waschtoilette .
1 Puppe ^ stühlwe .i a . zn -
sebe .i zwischen 2 u . 4 Übe

» .. Oi .1.1tl, Mi.gsir . 1B>

Hunde ,
7 Wochen alt , billig zu
verkauf , bei ? r . Hauer .
Knieiinaen , Sa " vtnr . 13.
1. Stock .

VlMkÄÄMkN

Veumvaar
sucht Herrenzimmer .
Speise - u . « chlaszimmer ,
wivpel . gebr . , aber gut
erhalten : serner l iMono
od . kl . Slilael . Auge -
böte unter 'Nr . 8342 ins
Tanblattbüro erbeten .

Bette » Schränke .
Sofa . Vertiko . Piaud -
scheine z. höchst. Preisen
zu kaufen «es . : Schiller .
Amatienstrasie 22 .^

GM . Mgel Tri
ganz « Einrichiung . . Vor -
l>ä » ge , Wäscue : e. sortw .
zu kaufen gel . S .vis .ri -
tnir »« . .' iii 'iriii erftr . 2 ;).

3 « kaufen gesucht :
DiMi Privat : lllitcr od .
Ueverzieh . , Anzug , auch
einzelne Hofen sowie
etwas Lotl - nnd Lei !>-
wasche . Angebote unter
Ztr . 8286 ins Tagblatt¬
büro erbeten .

MieMi ! !
kanit sor . wäorend zu den
alleriiöwcie » Preisen

Cm ! Äkss r ! e.
Eibprinzenstrane 23 .

.
"au ' t zu höchsten Greifen

W . ^ aier ,
RuitSjtrase 14 .

laousifti

Roisädaü -

Fabrikation .
Reparatur • rferÄs atie .

W m ääueräe
R ^ ppui rerstraße 2j .

Neichliaiiiailr Äusw
niederste Preise Uebei -
nähme o Tavezierarb

H. Durand ,
Doualasstrake 2S

Tel 2435 v d Hauvtv

mm
werden fortwährend zu
den allerhöchsten Tages
preisen angekauft

K. Maser ,
Kreuzstrahe ^ u. 2 . Stock .

Künstie « u
i Montag , 23 . Nov . , abends 1

? . Absnd
Karten in der Musikalienhandlung .

Friiz m \ w

Prof . Dr . Bergham
Gartenstraße 41

hat aioli als praktischer Arzt niedergcla 3?ea'

Sprechstunden : 8—8 vorm . u . '/a3—f
aiiUer Sonntags und Samstag nachB» 11' °

' yUKM -SCHOK .eiISE
os aicher xvirh . ode Mittel gejff 1

MADEN und SPULWÜRMER
SU haben in allen öpohhenen ur»d -

Druckaroeitf ?

berücksichtigt bei
Einkäufen die
Inserenten des

irlsraüet lajltlals .

W « ZIlVi !

i01L e FranKfurte .

Jferde -Loiterie
185,000 - k . ü . - W .

50,000 Mk . W . Hptg -
>se erliältlic .i in allen Lotterie - un

Zigarrengeschärten
Bankhaus Carl üölz , Karlsruh

Ziehunj bereits
7 . Dezember.

C . F . MULLERSCHE HOröUCH .iAN JLUNO M -

FERNSPRECHER 297 ✓ KARLSRUH ^ i. B . ^ RITT £ RiTRAS5
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIUIIIIIIIIIIllllili*!'11" " " " 1"

In unserem Verlage erschien

Amtlicher F € a3hr @ £
'

aurc

Herausgegeben vom Verkehrsverein .

roc i ' it for :wäl >renö zn
ö .' ii allerliö .chsteii Tages¬
preise » angekauft .
G . Mee3 , geb. Stürmst .
C' rbprinzenstr . 21 , 2. St >

Verfaßt von HANS WOLrGANQ BEHM .

Mit 44 Abbildungen und einem l'lan von Karlsruhe urnl 'en

grenzenden liebieten . Ein Verzeichnis der Sirißen , l' läi« ^
Denkmäler , sowie aller o - henswürdigkeiten ist dem Plan aufge 1

ufla

In starkem Umschlag Preis mit Stadtp .an Mk . S -50-
llltlllMIIIIIIIIIIIMIIII

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen v offl
verein , sowie durch den Verlag .

Verk e.•ebfS
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